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Die Sozfculistische

mternutne.Gewaltige Kundgebung internationaler Solidarität in Berlin.
Berlin, 13. Mai. (E9)-

Am Montagabend veranſtaltete die Berliner Sozialdemo
kratie anläßlich der Tagung des Exekutivkomitees der Arbeiterin
ternationale, zu Ehren der Mitglieder dieſes Komitees und der Jn
ternationale eine außerordentlich wuchtige Maſſendemonſtration.
Redner der Arbeiterbewegung aus den verſchiedenſten europäiſchen
Ländern kamen zum Wort und betonten ihre Solidarität mit der
täglich wachſenden deutſchen Soziäldemokratie.

Der Vorſitzende des Exekutivkomitees der IJnternationale, der
frühere belgiſche Außenminiſter

Vandervelde
führte aus: „Die Internationale grüßt in der deutſchen Sozialde
mokratie die größte politiſche Partei der Welt, die Schulter an
Schulter mit den Bruderparteien für die Jdeale des 1. Mai, für
Arbeiterbefreiung und Weltfrieden kämpft. Auf dem Jnterationa
len Kongreß in Hamburg wurden von den Sozialiſten die Grund
lagen eines ſicheren und feſten Friedens beſchloſſen und die ſozial
demokratiſch geleitete Regierung Müller war es, die Deutſchland die
Liquidation des Weltkrieges brachte Wir freuen uns, daß die
fremden Garniſonen aus Deutſchland verſchwinden und deutſches
Gebiet wieder frei wird. Der Friede darf kein Wort bleiben. Wir
erlangen die moraliſche und rechtliche Verurteilung des Krieges.

Wir fordern die Abrüſtung auch der Sieger
als Beweis ihrer Aufrichtigkeit. Wir beklagen das Scheitern der
Abrüſtungsverſuche und wir freuen uns über die Gemeinſamkeit

and.eniſte

ſorgen. Di iſtehen, der leidenden, der ſtreitend

ternationale.
„Neue Welt.

Außer Vanderwelde ſprachen noch 10 Redner der ſozialiſtiſchen
Internationale und zwar AlbardaHolland, Abramo witſch

Di aRußland, Bauer Heſterreich, Crom pt o nEngland,
man dePolen, LonguetFrankreich, Gr im m -Schweiz, Mo
diglian iJtalien, Möll er Schweden und SoukupTſchecho
ſtowakei.

Jhnen allen dankte der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Par

tei Deutſchlands,

Otto Wels,
mit folgenden Worten

„Wir danken für die vielen Komplimente, die unſere ausländi

Worte nicht in eine Jubelſtimmung bringen. Es iſt noch viel zu
tun und die Zeit iſt ernſt.

Je ſchärfer der Wind weht, um ſo entſchloſſen ſtehen wir da.

Erziehen, arbeiten, ſchulen für den Kampf, um die politiſche und
wirtſchaftliche Macht im Sinne der Sozialdemokratie heißt unſere
Aufgabe. Es iſt ſchon vieles erreicht. Als vor dem Kriege Albert
Thomas, heute Direktor des Arbeitsamts am Völkerbund, hier in
der Haſenheide ſprechen wollte, verbot es Bülow und ſagte: „Die
deutſche Politik wird jetzt nicht in der Haſenheide gemacht.“ Heute
ſprechen hier die Vertreter der ArbeiterJnternationale. Sollten
wir deutſchen Sozialiſten nächſtens an die Wahlurne treten, dann
ſorgen wir für den Ausbau der deutſchen Republik im Geiſte der
ſozialiſtiſchen Jnternationale.“

Tvoelstra gqestorhen.
h

Ein ſchmerzlicher Verluſt der Soz. Jnternationale.
Amſterdam, 13. Mai. (EF).

derländiſchen Sozialdemokratie, T. J.
tagabend gegen 11 Uhr nach langem Leiden geſtorben.
hatte am 20. April das 70. Lebensjahr vollendet. Schwere Krank
heit hatte Troelſtra bereits ſeit einer Reihe von Jahren vom politi

halten. Aus einer bürgerlichen Familie im hol
i war er als junger Rechtsſtudent

Der langjährige Führer der nie-
Troelſtra, iſt am Mon-

Troelſtra

angerkre: um e Zu e en e
der Internationale ihn mit ſeinen Rerwanrter Aber um ſo energiſcher wandte Troer

ſtra ſich der neuen ſelbſt gewählten Aufgabe zu. Als Rechtsanwalt
wurde er zum Kämpfer gegen das Unrecht. Sein Name hatte in
der Welt der Rechtſuchenden bereits einen hohen Klang, als er als
Abgeordneter in die Kammer einzog. Dort erwarb er ſich große
Achtung bei den Gegnern, unbedingtes Vertrauen bei den Partei
freunden. Als Führer der holländiſchen Sozialdemokraten ſtand
er auch in der Internationale in hohem Anſehen Sein kluger Rat,
geſtützt auf tiefe Sachkunde, hat immer eine gute Saat gefunden.
Seit mehreren Jahren quälte ihn ein ſchweres Nieren und Blaſen
leiden. Dazu kam vor etwa 5 Jahren ein Schlaganfall, der ihn
lähmte und ihn für die Dauer ans Bett feſſelte. Aber ſeine Ener
gie war damit noch nicht gebrochen. Von ſeinem Krankenlager aus
diktierte er ſeine Lebenserinnerungen, von denen drei Bände be
reits erſchienen ſind. Der Tod verhinderte die Vollendung des Wer
kes. Troelſtras Name wird ſtets unter den Beſten des internatio

ſchen Freunde uns gemacht haben. Aber wir laſſen uns durch dieſe nalen Sozialismus lebendig bleiben.

Der hohe Rat in Genf.
Die geſtrige Sitzung.

Genf, 12. Mai. (Eig. Drahtb) Der Völkerbundsrat,
der am Montag zu ſeinen 59. Tagung zuſammentrat, nahm in
ſeiner öffentlichen Sitzung zunächſt einen Bericht des Reichsaußen

miniſters Dr. Curtius über die Zollfriedenskonferenz entgegen.
Die Regierungen ſollen eingeladen werden, dem Protokoll über die
weiteren Arbeiten auf dem Gebiete der Handels und Zollpolitik
die größte Beachtung zu ſchenken und den aufgeſtellten Fragebogen
möglichſt bald zu beantworten. Es wurde ferner beſchloſſen, die
Mitgliedsſtaaten des Jnkernationglen Gerichtshofes zu erſuchen,
dem Völkerbundsſekretariat bis zum 20. Auguſt mitzuteilen ob
und wann mit ihrer Ratifikation des Statutes zu rechnen iſt. Vor
erſt haben acht Staaten das Statut ratifigziert. Amerika, das das
Statut bisher ebenfalls nicht ratifiziert hat, dürfte ſeinen Beitritt
zu e Gerichtshof wahrſcheinlich in dieſem Jahre noch nicht voll
ziehen.

Jn einer vertraulichen Sitzung beſchäftigte ſich der Rat mit
dem ungariſchen rumäniſchen Optantenſtreit, der inzwiſchen im
Rahmen der Oſtreparationen erledigt wurde. Außerdem nahm er
von der Ernennung des Londoner Korreſpondenten des „Soz.
Preſſedienſtes“ Dr. Egon Wertheimer zum Mitglied der Jn
formationsabteilung des Völkerbundes Kenntnis

Jm Geiſte Streſemanns.
Curtius über die Völkerbundsarbeit.

Genf, 12. Mai. (Telunion). Dr. Curtius gewährte am Mon-
tag dem „Journal de Geneve“ eine Unterredung, in der er ſein be
ſonderes Intereſſe an den Aufgaben des Völkerbundes unterſtrich
Deütſchland habe ſich ſeit ſeinem Eintritt ſtets bemüht die Jdee des
Völkerbundes zu vertiefen und die beſondere Arbeit des Völker
bundes zu verbeſſern. Dr. Streſemann habe einen großen Teil
ſeiner Kräfte dieſer bedeutungsvollen Aufgabe gewidmet. Er ſelbſt
werde Dr. Streſemanns Werk in der gleichen Richtung fortſetzen

umſomehr würde die Jdee des Völkerbundes in diejenigen Kreiſe
eindringen, die heute noch nicht für den Völkerbund gewonnen ſeien.
Unerläßlich ſei, daß die Abrüſtungsfrage ſtärker als bisher weiter
geführt werde. Bedauerlich ſei es, daß die Tagung des Abrüſtungs-
ausſchuſſes nicht vor dem November ſtattfinden könne. Ueberall
treten neue Kräfte zutage, die auf neuen Wegen ſich in der Rich
tung auf eine beſſere Zukunft hin entwickelten. Es ſei die Auf
gabe der führenden Staatsmänner, dieſe Kräfte zu benutzen und
die Menſchheit auf der Grundlage der wertvollen Tradition der
Vergangenheit neuen Jdealen zuzuführen.

Begegnung CurtiusBriand.
Genf, 12. Mai. (Telunion). Am Dienstag trifft Eurtius mit

Briand zuſammen, um eine Reihe der zwiſchen Deutſchland und
Frankreich ſchwebenden Fragen, darunter wohl in erſter Linie die
Rheinlandräumung und die Saarfrage, zu beſprechen.

Briands Plan
Der paueuropäiſche Fragebogen Briands

wird wie die Pariſer Preſſe meldet vorausſichtlich am Sonn
abend oder ſpäteſtens am Montag allen europäiſchen Regierungen
übergeben werden. Das Dokument ſoll verhältnismäßig umfang
reich ausgefallen ſein, jedoch auf jede doktrinäre Einſtellung ver
zichten und ſich auf den Charakter einer vorläufigen Note beſchrän
ken. Durch ſeine Frageſtellung gebe Briand in großen Zügen ſeine
Jdee zu erkennen, die tünftige paneuropäiſche Föderation nur im
Rahmen des Völkerbundes aufzubauen unker Benutzuns
der bereits beſtehenden Völkerbundsämter der Finanz und Wirt
ſchaftskommiſſion der Tranſit und Zoll Abteilung uſw. Selöſtver
ſtändlich laſſe Briand allen Staaten ihre volle Souveränität. Was
er einheitlich zu organiſieren wünſche, ſei lediglich die Zollverwal
tung, die Sozial und Arbeitsgeſetzegebung, die Verkehrs und P iß
beſtimmungen und ſchließlich die Währung. Aber auch hinſichtlich
der Währung ſehe er nur die Schaffung einer europäiſchen Neben

Je mehr auf praktiſchem Gebiete Erfolge erzielt werden könnten, oder RechnungsWährung vor.

Zentrum und Preußen.
Der Parteitag des preußiſchen Zentrums hat

keine Ueberraſchungen gebracht. An dem bisherigen Kurs in
Preußen wird ſich, ſoweit die Abſichten des Zentrums in Frage
kommen, durch den Regierungswechſel im Reich nichts ändern.
Schon mehrmals hat das Zentrum, als im Reich mit der Rechten
und ohne die Sozialdemokratie regiert wurde, ſehr großen Wert
darauf gelegt, daß die Linkskoalition mit der Sozialdemokratie in
Preußen, deren Beſtand ſeinerzeit nicht ganz ſo feſt war als gegen
wärtig, aufrecht erhalten wurde. Und man darf wohl die Mahnung
des Führers des preußiſchen Zentrums, des Abg. Heß, „die Rechte
ſolle ſich bei ihrem Tun und Laſſen im Reiche endlich frei machen
von dem ewigen Schleier nach der Macht in Preußen“, als die An
kündigung auffaſſen, daß das Zentrum auch jetzt gewillt iſt, den
jenigen Einflüſſen zu widerſtehen, die den Rechtskurs im Reiche
durch den Rechtskurs in Preußen unterſtützt ſehen möchten

Die Bemerkungen des Abg. Heß über die Sozialdemokratie er
fordern jedoch einige Erläuterungen. Herr Heß hat
ſich ebenſo wie der Reichskanzler B rüning über den Mangel an
Verantwortungsgefühl bei der Sozialdemokratie im Reich, als auch
über die rückſichtsloſe Form der Oppoſition der ſozialdemokratiſchen
Preſſe beſchwert. Ebenſo wenig wie uns die Beſchwerden des
Reichskanzlers Anlaß zur Aufregung gegeben haben, tun es die
Aeußerungen des Führers des Zentrums in Preußen. Der Vor
wurf gegen die Sozialdemokratie im Reiche, ſie habe Mangel
an Verantwortungsgefühl bewieſen, ſteht mit den Tatſachen in ſo
offenſichtlichem Widerſpruch, daß er keiner ernſthaften Widerlegung
bedarf. Und was den Ton der ſozialdemokratiſchen Preſſe anlangt,
ſo ließe ſich leicht die Feſtſtellung treffen, daß er die Aeußerungen
gewiſſer Zentrumsorgane an Sachlichkeit immer noch übertrifft.
Beweiſe dafür ſtehen jederzeit zur Verfügung.

Aber wir haben gar keine Luſt, uns in eine höchſt überflüſſige
Diskuſſion über guten oder ſchlechten Ton der Preſſe einzulaſſen,
zumal die Beſchwerden über den ſchlechten Ton der fſogialdemo
kratiſchen Preſſe nichts anderes erkennen laſſen als das Un be
hagen über eine Krikik, die zu einem erheblichen Teil
auch von den eigenen Anhängern des Zentrums als berechtigt em
pfunden wird. Schließlich iſt ja das Stichwort für die Kennzeich
nung der Politik des jetzigen Reichskabinetts nicht von einem
Sozialdemokraten geprägt worden, ſondern von Herrn Schlack
einem Mitglied der Reichstagsfraktion des Zentrums. Und die
vielen Dutzend Entſchließungen, in denen das Zentrum erſucht wird
die gegen die Arbeiterklaſſe und die Verbraucher gerichtetn Be
ſchlüſſe der jetzigen Regierungskoalition rückgängig zu machen
ſtammen ja auch aus dem Lager des Zentrums und der chriſtlichen
Gewerkſchaften, und nicht aus den Kreiſen der Sozialdemokratie

Damit iſt bereits deutlich gemacht, wie ſehr die Kritik
beeinflußt wird von den tatſächlichen Verhält
niſſen Hier dürfte deshalb auch der Punkt zu ſuchen ſein, von
dem aus das Zentrum es in der Hand hat, aus der von ihm als
unbequem empfundenen Situation herauszukommen. Geben die
Handlungen der Zentrumspartei keinen Anlaß zur Kritik, trägt
das Zentrum den ungeheuren Schwierigkeiten Rechnung, unter
denen auch die Arbeiterklaſſe leidet, ſo wird vermutlich kein großer
Anlaß zu Beſchwerden gegeben ſein. Tut es das nicht, und legt es
größeren Wert auf günſtige Beurteilung durch die extreme Rechte
ſo wird es eine Kritik der Sozialdemokratie nicht verhindern
können.

Dieſe Kritik iſt unſere Pflicht und dieſe Pflicht wird von
uns ſtets ausgeübt werden. Dabei ſind wir mit dem ſozialdemo
kratiſchen Miniſterpräſidenten Braun völlig einer Meinung, daß
die im Reich zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie entſtandenen
Differenzen ohne perſönliche Zuſpitzung ausgetragen werden
ſollen. Daran hat ſich die Sozialdemokratie jedoch ſchon bisher ge
halten. Wenn trotzdem ihre Kritik vom Zentrum ſehr unangenehm
empfunden worden iſt, ſo liegt das nicht an ihrer Form, ſondern
in ihrem Jnhalt begründet, nämlich in den Hand lungen des
Zentrums, die den Anlaß zu dieſer Kritik gegeben haben.

Offener Brief
An den Führer des preußiſchen Zenkrums.

Unſer Kölner Parteiorgan, die „Rheiniſche Zeitung
erteilt in einem Offenen Brief an den neugewählten Führer der
preußiſchen Zentrumspartei Dr. Heß auf ſeine Rede auf dem Zen
tkrumsparteitag in Berlin eine Antwort, in der u. a. geſagt wird

Sie haben auf dem Preußentag der Zentrumspartei eine
große und in manchen Partien gute Rede gehalten. Sie haben
den Rechtsparteien im Reich deutlich geraten, ſich endlich von dem
ewigen Schielen nach der „Macht in Preußen frei zu machen.
Ferner haben Sie mit berechtigtem perſönlichen und politiſchen
Selbſtbewußtſein erklärt, die Preußenfraktion ſei kein Anhängſel
der Reichstagsfraktion des Zentrums. Damit haben Sie ſich klar
von der jetzigen unheilvollen Koalition im Reiche abgeſetzt. Was
Sie über Mangel an Verantwortungsgefühl und Neigung zur
Agitationspolitik in der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ge
ſagt haben, nehmen wir weniger ernſt. Unſere Reichstagsfraktion
iſt nicht anders als unſere Preußenfraktion. Warum ſuchen Sie
alle Schuld bei uns? Die Große gogalition wäre geblieben, wenn
die ganze Reichstagsfraktion des Zentrums mit derſelben Ent
ſchloſſenheit an der Regierung feſtgehalten hätte wie die entſchei
denden Kräfte der Deutſchen Volkspartei ſeit Monaten am Werke
waren, ſie zu zerſtören. Man muß das Regieren mit der Sozial
demokratie gefährden, wenn inan, wie Herr Brüning, noch über die
Deutſche Volkspartei hinaus Kräfte von rechts heranzuziehen ſucht



Lutherſtädten etc. von den deutſchen Auslandsvertretungen bei irgendwel
hen Veranſtaltungen ſchwarzweißrote Handelsflaggen

um den Einfluß des großen geſchloſſenen Blocks der Sozialdemo
kratie in der Regierung zu ſchwächen. Sie haben treffend heraus
gearbeitet, wie die preußiſche Sozialdemokratie ſich kulturpolitiſch
klug mit Jhnen verſtändigt hat. Wenn das Reichstagszentrum nicht
lernt, daß die Sozialdemokratie in Fragen der ſozialen
Arbeiterpolitik genau ſo empfindlich und unerbittlich
iſt wie das Zentrum auf dem Gebiet der Kulturpolitik, wird keine
Koalition im Reich von dauerndem Beſtand ſein können. Jhre
Mahnungen, unſere Oppoſition gegen die Regierung Brüning zu
dämpfen, lehnen wir ab. Sie ſelbſt haben uns ja ein geradezu
glänzendes Stichwort zum Kampf gegen das Kabinett Brüning
gegeben. Wer, wie Sie ſagen, in der deutſchen demokratiſchen Re
publik Arbeit leiſten will, muß in unverſönlicher Gegnerſchaft ſtehen
gegen eine Regierung, die Todfeinde der Demokratie wie den monar
chiſtiſchen Soldaten Treviranus und den ſchwarzweißroten
Landbundführer Schiele zu Miniſtern hat. Die Bahn für eine
Umgruppierung im Reich muß freigemacht werden. Das iſt nur
möglich durch den Skurz der Regierung Brüning.

Die Sache mit Nadolny.
Er hat Sehnſucht nach Moskau

Genf, 13. Mai. (EF). Der deutſche Botſchafter in Angora,
Nadolny, wird hier am Mittwoch oder Donnerstag erwartet.
In unterrichteten Kreiſen beſtätigt man, daß der Beſuch im Zuſam-

menhang ſteht mit dem Anſinnen des Herrn Nadolny an das Aus
wiärtige Amt, möglichſt bald nach Moskau entſandt zu werden.

Es heißt ferner, daß der vollkommen ſeinen Aufgaben gewachſene
gegenwärtige Botſchätfer in Moskau, von Dirkſen, im Even-

kualfall als Leiter des Oſtreferats des Auswärtigen Amtes nach
Deutſchland zurückkehren ſoll. Die gleiche Stelle hatte Dirkſen be

reits vor ſeiner Entſendung nach Moskau inne.
Der deutſche Botſchafter in Angora, Nadolny, iſt einer der Ur

heber der Flaggen Verordnung des Reichskanzlers
Sie beſtimmt u. a., daß in allen ausländiſchen Hafen

zu hiſſen
ſird. Dadurch hat Nadolny ſeine politiſche Einſtellung ein für alle
Mal gekennzeichect. Luther ſtürzte ſeinerzeit über ſeine Verord
nHung, währ d ihr intellektueller Urheber ſie als Geſandter in
Stockholm dadurch in die Praxis umſetzte, daß er eine Tages die
ſchwarzrotgoldene Flagge auf dem Hinterhaus der Geſandtſchaft,

ber die ſchwarzweißröte Flagge auf dem Vorderhaus hiſſen ließ
weil vom Vorderhaus aus Waſſer zu ſehen war.

Die Buſchiade.
Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft gegen den früheren
Berliner Stadtrat Buſch, der längere Zeit der Wirtſchaftspartei

angehörte, führten zu der Beſchlagnahme einer Quittung
über einen Betrag von 285 000 A. Der Betrag ſtammt

aus dem Geſchäft zwiſchen der Stadt Berlin und den Guthmann
ſchen Erben beim Erwerb des Grundſtücks NeuCladow. Die Quit
tung iſt von Lutki, einem Strohmann Buſchs, unterſchrieben. Buſch

beſtreitet nach wie vor, von dem Gelde irgend etwas erhalten zu
haben. Es gilt aber als erwieſen, daß Buſch von Grundſtücks

maklern nicht weniger als 350 000 Mark als Proviſion erhalten hat.
Buſch beſtreitet aber nach wie vor die Beſchuldigungen. Die Ver
dachtsmomente gegen ihn ſind jedoch ſo ſtark, daß die Staatsanwalt

ſchaft wahrſcheinlich ohne Vorunterfuchung ſofort An
klage gegen Buſch erhoben wird. Eine Entſcheidung über die in
Ausſicht genommene Verhaftung Buſchs iſt am Montag noch nicht

gefallen. er
Wahlſieg in Bern.

Ein Drittel des Großraks ſozialdemokratiſch.

Bern, 12. Mai. (Eigenbericht). Heute fanden im Kanton
Bern die Geſamterneuerungswahlen in den Großen Rat (Landtag)

tatt. In dem 214 Sitze zählenden Parlament hofften die Bauern
ie abſolute Mehrheit zu erzielen, während die Freiſinnigen auf

Koſten der Arbeiter eine Erhöhung anſtrebten. Siegerin des Tages
iſt die Sozialdemokratie geworden. Während ſämtliche bürgerlichen
Parteien Mandate verlieren, gewinnt die Sozialdemokratie 7 und

erliert 1 Mandat. Sie erhöht ihren Beſtand von 63 auf 69 und
rhält damit ein Drittel aller Mandate

Ueble Verleumdung zurückgewieſen.
Amtlich wird mitgeteilt: Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zei

küng“ erhebt in ihrer Nummer 239 vom 11. d. M. in verſchleierter
Form gegen den Preſſechef der Reichsregierung Dr. Zechlin den
Vorwurf der Jndiskretion. Dieſe Vorwürfe entbehren jeder
Grundlage Es iſt bedauerlich, daß zur Erreichung politiſcher
Zwecke Mittel angewendet werden, die geeignet ſind, einem lang
jährigen und verdienten Beamten in ſeiner perſönlichen Ehre
Abbruch zu tun
Zechlin iſt Mitglied der Sozialdemokratiſchen Par
kei. Deshalb die durch nichts begründeten Verleumdungen. Es
iſt erfreulich, und anerkennenswert, daß der Reichskanzler auf
den infamen Angriff des deutſchnationalen Blattes gegen
Zechlin ſofort die gebührende und an Klarheit nichts zu wünſchen
übrig laſſende Antwort erteilt hat.

Ein Vergeſſener geſtorben.
Paris, 12. Mai (Eig. Drahtb.) Der Senator Jules Pams,

ein franzöſiſcher Politiker, der im vergangenen Jahrzehnt eine
ziemliche Rolle geſpielt hatte, ſeither aber in Vergeſſenheit geraten
war, iſt am Montag 78jährig in Paris geſtorben. Jules Pams,
der dem gemäßigten Flügel des Senates angehörte, war von 1911
bis 1913 Landwirtſchaftsminiſter und ſpäter Innenminiſter im Ka
binett Poincare. Er gehörte dem engſten Freundeskreiſe Clemen
ceaus an.

Im Jahre 1913 wurde Pams von der Linken für die Präſident
chaft der Republik als Kandidat aufgeſtellt, unterlag aber im zwei

ten Wahlgang gegen Poincare. Ueber dieſen denkwürdigen Wahl
kampf kurſierten noch lange Zeit nachher ſkandalsſe Gerüchte
Pams hatte zu Beginn des Wahlkampfes zahlreichen Abgeordneten
und Senatoren größere Geldbeträge geborgt“. Der drohende
Ausbruch eines großen politiſchen Skandale wurde ſchließlich abge
wehrt, da Pams beweiſen konnte, daß die verborgten Summen

urch ſeinen Sohn brieflich zurückgefordert waren. Infolgedeſſen
Halt als erwieſen, daß es ſich bei den Geldern um Darlehen und
nicht um Beſtechungen handelte. Die Rückforderung der Summen

folgte allerdings erſt, nachdem Pams nicht gewählt worden war

Frankreich und Jtalien.
n ſichtlicher Enttäuſchung berichtet die Pariſer Preſſe überein

mmend, n Briand und Grandi in Genf zwar die
ung wieder aufgenommen worden ſei, aber daß an eine prak
tiſche Aufnahme der in London abgebrochenen frangzöſiſch- italieni
ſchen Verhandlungen zunächſt nicht zu denken ſei.

Weltwirtſchaft und Arbeitsloſigkeit.
Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter- Internationale

beſchäftigte ſich am Montag eingehend mit der Lage in Ruß ionaliſterung zu immer erſchöpfenderer Anſpannung ihrer Müskeln
land und der Kriegsgefahr im Oſten. Die Debatte führte zur Ein
ſetzung einer Kommiſſion, die am Dienstag ihren Bericht erſtatten
wird. Ebenſo fand eine längere Debatte über die Lage in
Indien ſtatt, worüber eine Reſolution am Dienstag beſchloſſen
werden ſoll. Ueber die Probleme der

Welkwirkſchaft und die Arbeiksloſigkeit
wurde nach einem Bericht von Grimm (Schweiz) einſtimmig fol
gende Reſolution angenommen:

„Die internationale Wirtſchaftskriſe zeigt, daß die Anarchie der
kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe immer mehr unvereinbar wird mit
den Lebensintereſſen der Arbeitermaſſen aller Länder.

Die Lebensmittelſpeicher ſind voll. Aber die kapitaliſtiſche Or
ganiſation der Weltwirtſchaft macht die reichliche Verſorgung der
Welt mit Lebensmitteln zur Quelle einer zerſtörenden Kriſe der
Landwirtſchaft der Welt.

Die induſtrielle Rationaliſierung ſteigert in ungeahntem Maße
die Produktivität der Arbeit. Aber die kapitaliſtiſche Organiſation
der Weltwirtſchaft macht die Steigerung der Produktivität der Ar
beit zu einer Kuelle unerhörter Arbeitsloſigkeit

Die internationale Kriſe wird noch verſchärft durch die Exzeſſe
des Protektionismus ſowohl auf dem europäiſchen Kontinent als
auch in den Vereinigten Staaten.

Die Kapitaliſtenklaſſe nützt die Kriſe aus zum Druck auf die
Arbeitslöhne, zu reaktionären Vorſtößen gegen die Arbeitsloſen-
verſicherung und gegen die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, zur reaktio
nären Reviſion und gegen die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, zur reak
tionären Reviſion der Steuerſyſteme.

Die SAJ. fordert die ſozialiſtiſchen und Arbeiterparteien auf,
ſowohl dieſen reaktionären Vorſtößen als auch den Orgien des Pro
tektionismus den ſtärkſt möglichen Widerſtand entgegen
zuſetzen.

Während Millionen Arbeiter und Angeſtellte arbeitslos ſind,
werden die beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten durch die Ra

und Nerven angetrieben. Dieler Widerſpruch wird die Arbeiter
klaſſe zwingen, den Kampf um die internationale Herabſetzung der
Arbeitszeit unter die 48ſtündige Arbeitswoche hinab aufzunehmen.

Dieſer Kampf ſetzt jedoch voraus, daß der Achtſtundentag,
das Reſultat der vergangenen Kämpfe um die Verkürzung der Ar
beitszeit und der Ausgangspunkt der kommenden Kämpfe um die
künftige weitere Herabſetzung der Arbeitszeit, geſichert werde.

Die SAJ. erinnert daher alle ihre Sektionen an die Notwendig
keit, alle Möglichkeiten auszunutzen, um die Ratifizierung der Kon
vention von Waſhington durchzuſetzen.

Im übrigen erwartet die SAJ., daß alle Sektionen die inter
nationale Wirtſchaftskriſe ausnützen werden, um die arbeitenden
Maſſen aller Länder mit dem Bewußtſein der Notwendigkeit des
Kampfes gegen die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsvrdnung, mit dem
Willen zum Kampfe für die ſozialiſtiſche Organiſation der Weltwirt
ſchaft zu erfüllen.

Die Exekutive beſchloß ferner,
zum zehnten Jahrestag der Konſtituante in Litauen, den 15. Mai,
den die Sozialiſten und die anderen Linksparteien feierlich begehen,
Artur Criſpien als Vertreter der Internationale nach Kowno
zu entſenden Auf Antrag des Büros wurde beſchloſſen den nächſten
Internatidnalen Kongreß für Ende Juli 1931 nach Wien einzube
rufen. Die nächſte Exekutivſitzung wird Ende Auguſt 1930 in Zürich
ſtattfinden. Zu Mitgliedern des Büros der Internationale wurden
anſtelle von Cramp Gillies (Großbritannien) und anſtelle von
Vliegen Albarda (Holland) gewählt. In die Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Lage der politiſchen Gefangenen wurden gewählt für
Cramp und Czech die Genoſſen Compton und Taub. Für die
Dauer der Abweſenheit des Vorſitzenden der Exekutive Vandervelde
der eine Studienreiſe nach China unternimmt, wurde de Brouckere
mit ſeiner Stellvertretung betraut.

Der Vorſchlag der Kommiſſion zur Abänderung des Beitrags
ſyſtems der Internationale wurde angenommen.

Zum Kampf um Spaniens Staatsform.

Der Dichker Anamuno,
der bekannte Führer der ſpaniſchen Republikaner, hielt in Madrid
zwei ſtark beſuchte Kundgebungen gegen die Monarchie, nach deren
Schlüß es zu heftigen Tumulten zwiſchen Republikanern und Mo
narchiſten kam.

Die Entwicklung in Jndien.
Die Bewegung geht weiter

New-Delhi, 12. Mai (Eig. Drahtb.) Eine Woche nach der Ver
haftung Gandhis wurde in der Nacht zum Montag ſein 80jähriger
Nachfolger Abbas Tyabji mit 59 ſeiner engſten Mitarbeiler in Haft
genommen. Die Verhafteten wurden in Motortransportwagen
unter Bewachung von 300 bewaffneten Poliziſten nach Jalalpur ge
bracht. Die Führung des paſſiven Widerſtandes gegen die britiſche
Regierung iſt nunmehr auf Frau Larojini Naidu übergegan
gen. Frau Naidu iſt die einzige Frau, die jemals dem indiſchen
Nationalkongreß vorgeſeſſen hat. Sie iſt in England aufgewachſen
ünd hat u. a. drei Bände Gedichte in engliſcher Sprache veröffent
licht.

Mißglückter Anſturm.
New Delhi, 13. Mai. (EF). Am Montag verſuchten Gandhis

Anhänger einen Sturm auf das Salzlager der Regierung in der
Nähe von Shiroda auszuführen. Der Anſchlag wurde von der
Polizei abgeſchlagen. 75 Freiwillige wurden verhaftet. Sie wer
den innerhalb 48 Stunden abgeurteilt werden und vorausſichtlich
längere Gefängnisſtrafen verbüßen müſſen.

Eine Erklärung des Vizekönigs.

London, 13. Mai. (ED). In einer umfangreichen, durch ihre
gemäßigte Sprache angenehm berührenden Erklärung des indiſchen
Vizekönigs Lord Jrwin wird als Datum der bisher umſtrittenen
engliſch indiſchen Konferenz über die Verfaſſungsreform, der 20.
Oktober angegeben. Es kann als überaus wichtiger Fingerzeig be
trachtet werden, daß Lord Jrwin zu Beginn ſeiner Erklärung an
die Deklaration vom 1. November des vergangenen Jahres erin
nert, in der er als Endziel der verfaſſungsmäßigen Ent
wicklung Jndiens die Stellung des Landes als Dominiton
bezeichnet wird. Jn der geſtrigen Erklärung Lord Jrwins heißt es
u. a. wörtlich:

„Jch wüchſne klarzuſtellen, daß unſer Abſichten unverändert ſind
und daß wir weder die indiſche noch die britiſche Regierung ſich
durch die unglücklichen Ereigniſſe von ihrem feſten Entſchluß ab
bringen laſſen werden, an der am 1. November verkündeten Poli
tik feſtzuhalten.

Die Wahlen zum oberſchleſiſchen Landtag hatten folgendes Er
gebnis: Deutſche Wahlgemeinſchaft 15 Mandate, Korfanty- Gruppe
13, Regierungsblock 10, Polniſche und deutſche Sozialiſten 5, Na
tionale Arbeiterpartei 3, Komuniſten 2. Jm Vergleich zu den vori
gen Wahlen hat die deutſche Wahlgemeinſchaft einen Gewinn von
zwei Mandaten zu verzeichnen.

Zwiſchenfall an der deutſch däniſchen Grenze. Jn der Nähe von
Flensburg wurde an der deutſch-däniſchen Grenze von einem
däniſchen Polizeibeamten ein Oeſterreichiſcher namens Großmann
angehalten als er im Begriff ſtand, die Grenze nach Dänemark
zu überſchreiten. Großmann ging auf den Beamten mit einem
Dolch los. Jm gleichen Augenblick ſprang ihn der Hund des Be
amten an und biß ihm die Kehle durch. Großmann wurde ſchwer
verletzt in ein Krankenhaus geſchafft

Aus aller Welt.
Der Maſſenmörder von Ratibor.

Der mutlmaßliche Mörder ſeinem Opfer gegenübergeſtellt.

Ratibor, 13. Mai (Telunion). Am Montag mittag wurde der
mutmaßliche Mörder der Schlächter Leopold Pauſer, im
ſtädtiſchen Krankenhaus dem lebensgefährlich verletzten Kaufmann
Ruske gegenübergeſtellt. Ruske erkannte in dem Fremden ſofort den
Täter, der ihm den gefährlichen Stich in den Unterleib beigebracht
hatte. Am Nachmittag wurde er an die Leiche des verſtorbenen
Zuſchneiders Danes geführt. Es haben ſich bereits Perſonen ge
meldet, die den Verhafteten in der Mordnacht in der Nähe des Tat
ortes geſehen haben wollen.

Der Mörder mit dem Düſſeldorfet identiſch?

Berlin, 13. Mai. (Telunion)
taten beſchäftigt ſich jetzt auch die Berliner Mordinſpektion. Krimi

nalrat Gennat prüft, ob der unter dem Verdacht des dreifachen
Mordes verhaftete Schlächter Leopold Pauſer,

Brünn ſtammt, vielleicht auch mit den noch immer u der aus
fgeklärten

Düſſeldorfer Verbrechen in Verbindung zu bringen
laſſung dazu gibt die Tatſache, daß im vergangenen Jahre
Unterfüchungskommiſſion in Düſfeldorf arbeitete, ein Mann aus
Brünn wiederholt Eingäben an ſie machte.

Bergmannslos.
Acht Grubenarbeiter kot, zwei ſchwer verletzt.

Am Montag ereignete ſich auf der Konkordiagrube bei Hin
denburg O/S eine Schlagwetterexploſion bei der elf
Bergleute eingeſchloſſen wurden. Acht Bergleute konnten nur
als Le ichen geborgen werden, drei wurden ſchwer verletzt ge
borgen.

Die tödlich verunglückten Bergleute ſtammen zum Teil aus
Hindenbürg, zum Teil aus anderen Gegenden Oberſchleſiens. Die
Toten, in deren Geſichtszügen ſich die Wahnſinnsangſt der letzten
Lebensſtunden ſpiegelt, ſind in der Leichenhalle des Knappſchafts
vereins Hindenburg aufgebahrt. Jn ihren Händen halten einige
Kleidungsfetzen und Haare, offenbar Dokumente eines Jrrſinns

ausbrüchs. SIJnternationaler Falſchmünzer verhaftet.

Der Pariſer Kriminalpolizei iſt am Montag ein großer
Fang gelungen. In einem engliſchen Bankhaus in Paris wurde
ein Pole Hamens Heinrich von Radziminſky verhaftet, als
er im Begriff ſtand, eine gefälſchte 50 Pfund Rote umzuwechſeln.
Dürch Papiere, die man bei dem Polen fand, kam man einer großen
internationalen Banknotenfälſchergeſellſchaft auf die Spur, die ſeit
Monaten von den Kriminalbehörden faſt aller europäiſchen Staaten
geſücht wird. Die Bande hatte Europa, Amerika und ſogar China
mit falſchen 50 Pfund Noten überſchwemmt.

Die Falſchmünzer werkſtatt befindet ſich wahrſcheinlich
in Berlin. Von Paris aus wurden die gefälſchten Noten in
Umlauf gebracht. Im Laufe des Monkags konnte die Polizei bereits
drei Mitglieder der Bande, einen Ruſſen, namens Bauer, wohn
haft in Berlin, Augsburgerſtraße 36, einen zweiten Ruſſen
namens Statnigros, der im Beſitze eines deutſchen Paſſes auf den
Namen Zeikner war, und einen Rumänen verhaften. Alle hatten
gefälſchte 50 PfundNoten in großer Zahl im Beſitz. Die Verhaf
teten weigerten ſich bisher, die Namen der übrigen Mitglieder der
Bande preiszugeben.

Bilder von Picaſſo.
Der in Paris lebende weltberühmte Maler Picaſfo hat

wegen der Entwendung ſeiner geſamten Jugendwerke, etwa 400
Zeichnungen und Gemälde Strafanzeige bei der Polizei erſtattet
Die 400 Werke würden von der Mutter Picaſſos, die in Barcelona
lebt, verwahrt. Kürzlich erſchienen bei ihr ein Amerikaner und ein
paniſcher Kaufmann Und verlangten ſämtliche Bilder gegen Zah
lung von 1500 Peſetas. In Paris verkauften ſie die Bilder für
200 000 Franken an den deutſchen Maler Edzard Dietz, der ſie
in einer Galerie ausſtellen ließ, von wo ein Teil der Bilder weiter
verkauft wurde.

Picaſſo behauptet nun, daß die beiden Schwindler ſeiner Mut
ter in Barcelona die Bilder nicht abgekauft, ſondern unter verſchie
denen Vorſpiegelungen erſchwindelt haben. Die 1500 Peſetas ſoll
ten nicht als Kaufpreis, ſondern lediglich als Kaution dienen. Auf
die Anzeige Pieaſſos hin hat die Polizei die 400 Bilder am Sonn
tag beſchlagnahmen laſſen. Ob ein katſachlicher Schwindel vorliegt
wird erſt der weitere Verlauf der Unterſuchung ergeben Auf jeden
Fall iſt erwieſen, daß der deutſche Maler Dietz vollkommen guten
Blaubens gehandelt hat als er die Bilder erwarb.

Mit den drei Ratiborer Siut
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cher Erfolg für ihn. Und keiner ſchaute hinter die Maske des

Der engliſche
der bei dem großen Länderkampf Deutſchland England mit dem
engliſchen Verteidiger Blenkinſop karambolierte und eine ſo ſchwere
Verletzung der Wirbelſäule erlitt, daß er noch im Laufe der Nacht
operiert werden mußte.

Der Spielerrechtsanwalt.
Juſtig im Smoking Der Frankfurter Skandal 30 000 Mark

Monalseinkommen Die Nächte am Spieltiſch
S Und dann Morphium
Die Affäre des Berliner Rechtsanwalts und Notars Dr. Hart

wig Neumond, der am Sonnabend abend in einem bekannten
Berliner Hotel ſeinem Leben durch Veronal ein Ende gemacht, zieht
immer weitere Kreiſe. Neumond war einer der Berliner Rechts
anwaltsſtars, Spezialiſt für einträgliche Prozeſſe der Geſellſchaft.
Die Klientel des redegewandten, ſolonſicheren Mannes rekrutierte
ſich größtenteils aus vermögenden Jnduſtriellen, Film und Bühnen
kreiſen. Neumond verdiente geradezu phantaſtifch viel ſein
durchſchnittliches Monatseinkommen dürfte mit 30000 nicht zu
niedrig angegeben ſein. Außerdem hat Neumond 1,5 Millionen
Mark von ſeinen Brüdern geerbt, die vor etwa eineinhalb Jahren
bei einer Autotour tödlich verunglückt ſind. Das ganze Vermögen
iſt dem Anwalt wie ein Nichts unter den Fingern zerronnen.

t s e 5
Hardenbergſtraße am Zoo. Lichtreklamen, flanierende Menſchen

maſſen, Bars, Tanzlokale: hier iſt es auch, wo in einer von außen
durchaus ſolide ausſehenden Etagenwohnung einer der beliebteſten
Spielklubs von Berlin ſein Heim hat und wo ein Unvorſichtiger
in einer Nacht mehr verſpielen kann, als eine Arbeiterfamilie in
einem Menſchenleben auszugeben hat. Abend für Abend erſchien
hier RA. Neumond: ein feingeſichtiger, inkelligenter Typ mit ſehr
nervöſen Augen, die unrühig über das Spielfeld wanderten, auf
dem er eine Schlacht nach der anderen verlor. Neumond war ein
hemmungsloſer Spieler, der an manchen Abenden 20—30 000
verlor; kein Wunder, daß er in einer der Nächte der letzten Monate,
in denen er beſonders viel Geld einbüßte, einen ſchweren Nerven
zuſammenbruch erlitt, zumal der Anwalt ein ſteter Maſſenver
hraucher von Morphium und Kokain war, die ſeit langem ſeine
Geſundheit untergraben hatten. Schon beſchäftigte ſich die Leitung
des Klübs mit der Frage, ob es nicht zweckmäßig wäre Neumond
zu veranlaſſen dem Spieltiſch eine Weile fern zu bleiben.

Halle ohnedies ſchon Schutden gemacht ſich ver an der
Geldern der dem Rotar Vertrauenden vergriffen nun ſetzte er
alles auf eine Karte. Er hoffte, alles zurück gewinnen, verlor
aber immer wieder. Unter den Geſchädigten, deren Zahl ein halbes
Hundert erreichen ſoll, ſind auch Max Pallenberg und Eugen
Klöpfer, prominente Schauſpieler die wie viele andere, berechtigte
Anſprüche auf Gagen gelterid machen, die ihnen das Hartüngſche
Renaiſſancetheater zu zahlen hätte, das Neumond finanziell ver
walten ſollte. Die Dinge wuchſen Neumond, der hier als Ver
rauensmann des Michael-Konzerns direktoriale Machtſtellung er
kangt hatte, über den Kopf. Das Theater mußte ſeine Pforten

ſchließen e
Bis in die letzten Tage war vor Gericht von den Schwierigkeiten

Reumonds nichts zu bemerken. Niemand wußte, daß den Mann,
der zu Berlins gewandteſten Verteidigern zählte, eine Schuldenlaſt
von vielen Hunderttauſenden drückte Konzentriert, Richter und
Zuhörer ſpannend und packend, weltgewandt, ſpöttiſch plädierte er.
Faſt jeder der Prozeſſe ſeiner Klienten war gleichzeitig ein perſön

ſchon ſeit Monaten Erledigten, der ſeinen Zuſammenbruch mühſelig

vor der Außenwelt verbarg. SGift beſiegelte den letzten Akt. Das Bürö des Rechtsanwalts
Neumond in der Potsdamerſtraße 134 iſt verwaiſt, die glänzende
Faſſade zuſammengebrochen, das faſt ſpannende Drama vom Glück
und Ende Hartwig Neumonds, des Künſtlerrechtsanwalts von Ber

(in, ausgeſpielt.
Eine dreizehnjährige Mörderin. Die 18jährige Waltraut Senf in

Luckenwalde hat zugegeben, den zweijährigen Knaben Egon
Bolle ins Waſſer geſtoßen und ſo ertränkt zu haben. Es iſt ziem
lich offenbar, daß das frühreiſe Mädchen ihre Freundin, die 22jähr.
Mutter des ermordeten Kindes, von der Laſt befreien wollte. Es
war ziemlich ſchwierig und erſt mit Hilfe eines Pſychiaters möglich,
dem Kinde das Geſtändnis der Tat zu entlocken.

Halsmanns „Briefe“. Philipp Halsmann, der nach vielfacher
Meinung unſchüldig verurteilte Wiener Vatermörder, hat im Ge
fängnis ſeine Memoiren geſchrieben Das Buch, das den Titel
Briefe aus der Haft an eine Freundin“ trägt, wird jedoch vorläufig
nicht erſcheinen. Halsmann will das Ergebnis des von ſeinen Ange
hörigen eingereichten Gnadengeſuches abwarten

Tödlicher Unfall eines Bergwerksdirektors. Der 63 Jahre alte
Generaldirektor Dr. Gabelmann, der Leiter der Niederlau
ſitzer Kohlenwerke, wurde am Monkag mittag bei der Begehung der
Kippe des Abraumbetriebes der Grube Viktoria in GroßRäſchen
von einem Abraumzuge überfahren und außerordentlich ſchwer ver
letzt. Der Verunglückte wurde mit doppelten Beinbrüchen und

mehreren Muskelzerreißungen ins Krankenhaus gebracht, wo er
Awa 20 Minuten nach der Einlieferung verſtarb. Der ſeit längerer
Zeit in Berlin wohnhafte Generaldirektor Gabelmnann war u a.
riß ander des Aufſichtsrates des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyn
dikäates70 000 Muſelmanen feiern. Alles, was in Paris an Allah

glaubt, feierte dieſer Tage das große Aid el KebirFeſt, dadurch, daß
70 000 Muſelmanen, Marokkaner, Algerier und Tuneſier keinen
Handſchlag rührten. Die Bilanz des Aid el KebirFeſtes war aus

dem Poligeibericht erſichtlich Nicht weniger als 100 Perſonen hatten
Verletzungen durch Meſſerſtiche davongetragen. An gewöhnlichen

Die Entwicklung der deutſchen Genoſſenſchaften
Ueber eine halbe Milliarde Mark Umſatz bei der G. E. G.

Die „Großzeinkaufs Geſellſchaft Deutſchen Konſumvereine
in Hamburg (GEG),

die ſich im Laufe der Jahre zu einem weit verzweigten Konzern
mit rund 7500 beſchäftigten Perſonen entwickelt hat, weiſt für das
Jahr 1929 einen

Geſamtumſatz von 501, 378 Millionen Mark
auf gegenüber 444,371 Millionen Mark im Jahre 1928 und 373,041
Millionen Mark im Jahre 1927. Die Halbmilliarden-
grenze iſt damit überſchrikten. Auf die Handels abtei
ung entfallen davon 377,498 Millionen Mark 75,29 Prozent
(1928: 339,651 76,43 Prozent, 1927: 309,904 83,07 Prozent),
auf die Produktionsbetriebe 128,879 Millionen 24,71
Prozent (1928: 104,872 23,57 Prozent, 1927: 63,137 16,93
Prozent). Der Anteil der Eigenproduktion an dem Geſamtumſatz
hat ſich weiter geſteigert, wenn auch nicht in dem Ausmaße wie
im vergangenen Jahr. Beliefert werden von der GEG. 999 ange
ſchloſſene Genoſſenſchaften.

Die Eigenproduktion
verteilt ſich mit 90,235 Millionen Mark (1928: 72,885 Millionen)
auf Lebens und Genußmittel. Die Steigerung iſt an
geſichts der Konjunkkurlage äußerſt befriedigend. Es hat ſich u. a.

Warenbedarf bei weitem nicht in dem Maße auswirken wie in
der Gütererzeugung für den freien Markt. So hat z. B. der Ab
ſatz von Kautabak in Deutſchland im Jahre 1929 um 0,68 Prozent

nachgelaſſen. Die GEG. könnte ihre Produktion aber um 8000
Pfund 7 Prozent ſteigern. Neu in Betrieb genommen wurde
die Herſtellung von Zichorien und anderen
Kaffeezuſatzmitteln. Ferner wurde im Anſchluß an die
Fleiſchwarenfabrik in Oldenburg eine Geflügelfarm errichtet
(4000 Enten und 2000 Hühner). Der Betrieb wird ſich ohne Zwei
fel wirtſchaftlich geſtalten, weil ein Teil des Futters für das Ge
flügel aus den ſonſt nur ſchwer verwertbaren Abfällen der Fleiſch
warenfabrik gewonnen wird. Im Geſchäftsjahr gingen auch die
belieferten Genoſſenſchaften mehr dazu über, die Markenarti-
kel der Privatinduſtrie auszuſchalten und die entſprechen
den GEG.Eigenerzeugniſſe einzuführen. Das war von Erfolg be
gleitet und beweiſt nur, daß die hier und da noch immer verbrei
kete Auffaſſung, man käme ohne die privatinduſtriellen Marken
artikel nicht aus, nicht zutrifft.

Bei den Bedarfsartikeln
Seife, chemiſch techniſche Waren, Zündhölzer uſw.) liegt eine Stei
gerung von 26,312 Millionen Mark im Jahre 1928 auf 28,027 Mil
lionen Mark vor. An der Steigerung iſt das ſelbſttätige Waſch
mittel der GEG. (Famos) ſtark beteiligt. Auch das neue Waſch
und Bleichmittel (Solex) hat ſich gut eingeführt. Die Bürſten-
fabrit Stützengrün, die mehr unter der Ungunſt der Kon

Heuſchrecken verwüſten das Land.

gezeigt, daß ſich Konjunkturſchwanküngen für den organiſierten

junktur litt als die anderen Betriebe, war weiter bemüht, zu einer
Vereinigung bzw. Normung der verſchiedenen Bürſtenſorten
zu kommen. Hier ſcheint es noch an intenſiver Aufklärungsarbeit
der Genoſſenſchafter über den wirtſchaftlichen bzw. betriebswirt
ſchaftlichen Wert der Normung und Typung zu fehlen. Das Säge
wert und die Kiſtenfabrik RiſaGröba ſind völlig auf Fließ
arbeit umgeſtellt, was eine erfreuliche Steigerung der Leiſtungs
fähigkeit mit ſich brachte

Bei den Textilwaren liegt nur eine Steigerung von 5,521
Millionen im Jahre 1928 auf 5,616 Millionen Mark vor. Es
war nicht möglich, in allen Betrieben dieſer Branche die Um
ſätze des Jahres 1928 zu halten. Die Konjunkturrückſchläge wür
den ſich zweifellos weniger bemerkbar gemacht haben, wenn die
angeſchloſſenen Konſumvereine den Bedarf an den einſchlägigen
Artikeln reſtlos bei den Abteilungen und Fabriken der GEG. ge
deckt hätten.

Die Firma Hoyer und Lovo, Kommanditgeſellſchaft in
Wangen (Allgäu), an der die GEG. beteiligt iſt und die in 48
Sennereien 20 Millionen Liter Milch verarbeitete, konnte bei einer
Beſchäftigungszahl von 227 Perſonen Butter und Käſe im Ge
wicht von 6,108 Millionen Kilogramm und im Werte von 10,442
Millionen Mark umſetzen. Der Umſatz des Sächſiſchen Be
kleidungswerkes (Einzelkleidungsſtücke und Schuhwaren)
ging um 73 000 Mark auf 3,683 Millionen Mark zurück. Von der
Produktion übernahmen die angeſchloſſenen Genoſſenſchaften 3,189
Millionen Mark. Der Minderumſatz dürfte ſich aus der im Jahre
1929 eingetretenen Preisſenkung für Schuhwerk erklären

Die Bankabteilung der GEG.
hat ſich weiter günſtig entwickelt. Der Geſamtumſatz (1913 1,008
Milliarden Mark) ſteigerte ſich von 3,022 Milliarden im Jahre
1928 auf 3,376 Milliarden Mark im Jahre 1929. Die Sparein
lagen (1914 80,2 Millionen Mark) wuchſen von 297 Millionen
Mark im Jahre 1928 auf 374 Millionen Mark im Jahre 1929 an.
Um eine Vergleichung zu ermöglichen, ſei mitgeteilt, daß ſich in der
ſelben Zeit die Einlagen bei den deutſchen Sparkaſſen von 6,991
Milliarden Mark auf 9,07 Milliarden Mark ſteigerten. Sowohl
bei den Sparkaſſen als auch bei den konſum genoſſenſchaftlichen Ein
lagen war die Steigerung infolge des Konjunkturverlaufs nicht ſo
ſtark, als im Jahre 1928. Die Verlangſamung prägte ſich jedoch
bei den genoſſenſchaftlichen Anlagen weniger ſcharf aus.

Der GEG.-Konzern beſchäftigte Ende 1929 7446 Perſonen
gegenüber 7372 Perſonen Ende 1928, davon im Handelsgeſchäft
1786 und in der Eigenproduktion 5660. An Löhnen wurden
18,297 Millionen Mark gezahlt gegenüber 16,147 Millionen Mark
Ende 1928. Die Steigerung beträgt 13,3 Prozent. Die meiſten
Beſchäftigten weiſen die Tabakfabrik mit 1336 Köpfen auf. Die
Fleiſchwarenfabriken hatten eine Belegſchaft von 521 Perſonen.

ſSehte Nachrichten

Die Schutzarbeiten der Bevölkerung in dem HeuſchreckenGebiet.

In der Gegend von Siliſtrig in Rumänien erſchien kürzlich ein
gewaltiger Heuſchreckenſchwarm in einem Umkreis von 50 km und
zerſtörte vollkommen die fruchtbaren Felder des Landes Die Re
gierung verſucht mit allen Mitteln gegen die Heuſchrecken anzu
kämpfen. Tauſende von Landleuten arbeiten, unterſtützt von Flug
zeugen und Militär, an Schutz und Vernichtungseinrichtungen ge
gen die furchtbare Plage

Abgrundſturz eines Autkobus. In der Nähe des bulgariſch
mazedonifchen Städtchens Newrokop ſtürzte ein aus Sofia
kommender Autobus infolge Verſagens der Steuerung in eine ſechs
Meter tiefe Felſenſchlucht. Der Wagen überſchlug ſich mehrere
Male und begrub ſech Jnſaſſen unter den Trümmern. Eine Perſon
wurde getötet, die anderen ſind lebensgefährlich verletzt worden.
An der gleichen Stelle hat ſich vor zwei Jahren ebenfalls ein ſchwe
rer Autounfall ereignet, bei dem vier Menſchen ums Leben kamen.

In ſechs Tagen nach Indien. Die junge zur Zeit auf dem Weg
nach Auſtralien befindliche Engländerin Anny Johnſon iſt nach
einem Flug von ſechs Tagen in Karachi (Indien) eingetroffen. Von
dort aus flog die Neunzehnjährige nach Alahabad. Früher brauchte

man von England nach Indien neun Tage mit dem Flugzeug
Schwerer Verkehrsunfall in Berlin. Am Montkagnachmittag

fuhr in der Potsdamerſtraße infolge Schleuderns auf dem naſſen
Aſphalt ein Autobus gegen eine Straßenbahn Die Vorderplatt
form des Triebwagens brach entzwei. Elf Fahrgäſte und der
Chauffeur des Autobuſſes wurden verletzt. Das Auto, deſſen Küh
ler ſchwer beſchädigt worden iſt, mußte abgeſchleppt werden.

Roilandung auf einer Platane. Bei ChalonsſurSaone ereig
nete ſich ein einzigartiger Flugunfall.
folge eines plötzlichen Geſchwindigkeitsverluſtes niedergehen und
ſchlug dabei auf eine Platane auf. Beide Tragflächen des Flug
zeuges wurden abgeriſſen, doch blieb der Flugzeugkörper unbeſchä
digt in den Aeſten hängen Der Flugzeugführer, der nur leicht im
Geſicht verletzt wurde, kletterte mit Hilfe einer Leiter auf den Erd

ieder.W ünlerſhiagene Zirchenſteuern. Wegen großer Unterſchlagungen
in der Kaſſe der evangeliſchen Kirchenſteuerverwaltung in Regens
burg hat die Kriminalpolizei bei der Staaksanwaltſchaft Anzeige
gegen einen Kohlenhändler erſtattet der die Kirchenkaſſe ehrenamt
lich führte. Eine Reviſion der Bücher der Kirchenſteuerkaſſe ergab

Tagen zählt man in Paris höchſten zehn ſolcher „Unfälle“, einen Fehlbetrag von 52 000

abend verſtorbenen langfähtigen Führer der niederländiſchen Sozial
demokratie, Troelſtra eine Trauerfeier abgehalten. S

Ein Flugzeug mußte in

(Eigene Junk und Drahtberichte).

Trauerfeier für Troelſtra.
Berlin, 13. Mai. (EF.) Jn der heutigen Sitzung des Exekutiv

komitees der Arbeiter Internationale wurde für den am Montag

Der deutſche Parteivorſtand hat an die Hinterbliebenen Troel
ſtras folgendes Beileidstelegramm gerichtet.

„Die deutſche Sozialdemokratie trauert mit Jhnen um Troel
ſtra, den großen Begründer und Führer der holländiſchen Bruder

partei. Parteivorſtand Wels.“
Noch ein Verluſt der Internationale

London, 13. Mai. (EF.) Einer der älteſten Führer der Un
abhängigen Arbeiterpartei, Abgeordneter Wheatley, iſt in der
letzten Nacht geſtorben. Er ſtand auf dem extremen Flügel der
Arbeiterpartei und hat ſeiner Zeit beſonders auch an der Betriebs
rätebewegung Anteil genommen. Jn den erſten Nachkriegsjahren
hat er auch wiederholt an internationalen Tagungen auf dem Kon
tinent teilgenommen

Der Verfaſſer der Reichsverſicherungsordnung geſtorben

Berlin, 13. Mai. (Telunion). Geheimrat Walter Spielhagen,
der Verfaſſer der Reichsverſicherungsordnung, iſt am Montagnach
mittag in Charlottenburg im 73. Lebensjahre geſtorben. Der Ver
ſtorbene war der Neffe und Schwiegerſohn des Dichters Friedrich
Spielhagen.

Selbſtmord unker den Rädern des Zuges,
Zittau, 13. Mai. (Ed). An der Halteſtelle Mittel Herwigs

dorf bei Zittau an der Bahnſtrecke Zittau-- Dresden wurde vom
Zugperſonal eine entkleidete und furchtbar verſtümmelte weibliche
Leiche unter der Lokomotive eines Perſonenzuges aufgefunden Die
Tote war in Mittel Herwigsdorf als Kinderfräulein beſchäftigt und
iſt 19 Jahre alt. Schwermut infolge Liebeskummer hatten das
Mädchen zu dem Entſchluß veranlaßt ſich überfahren zu laſſen. Der
Körper der Toten wurde ein Kilometer weit vom Zuge mitge
ſchleift.

Der Leiter der Auflöſung der franzöſiſchen Beſatzungskruppen.

Paris, 13. Mai. (Telunion). Der ſtellvertretende Chef des
Generalſtabes der franzöſiſchen Beſatzungstruppen, Brigadegeneral
Blanchard, iſt zum Generalſtabschef des Generals Guillaumat,
Mitglied des oberſten Kriegsrates, ernannt und mit der Leitung der
Auflöſung der franzöſiſchen Beſatzungstruppen beauftragt worden.

Schweres Aukobusunglück

Brüſſel, 13. Mai. (Telunion). Jn der Nähe von Brüſſel rannte
ein vollbeſetzter Autobus gegen einen Baum und ſchlug um. Sieben
Perſonen wurden ſchwer, acht leicht verletzt. Es handelt ſich durch
weg um Teilnehmer an einer Hochzeitsfeier-

3000 Todesopfer des Erdbebens in Aſerbeidſchan

London, 13. Mai. (Telunion) Die letzten Meldungen aus dem
Erdbebengebiet von Aſerbeidſchan verzeichnen vorläufig 3000
Todesopfer. Von entfernt gelegenen Punkten des Erdbebengebietes
liegen jedoch noch immer keine zuverläſſigen Mitteilungen vor, ſo
daß endgültige Zahlen noch ausſtehen.

t0 000 Naphtabehälter in Flawmen.

Rewyork, 13. Mai. (Telunion). Jn der Teerfabrik in Eliza
beth (NewJerſey) hat ſich eine ſchwere Exploſion ereignet. Etwa
10 000 Naphtabehälter ſtehen in Flammen. Die anliegende Raffi
nerte der Standard Oil iſt in großer Gefahr, abenſo mehrere andere
Fabriken. Die ungeheure Qualmentwicklung erſchwert die Löſchar

beiten außerordentlich
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Heute früh verſtarb nach kurzem
ſchwerem Leiden mein lieber Mann unſer
herzensguter Vater, Großvater, Schwager
und Onkel, der

Stellwerksmeiſter i. R.

Wilhelm Giebel
im faſt vollendeten 69. Lebensjahre.

Um herzliche Anteilnahme wird
gebeten

Halberſtadt, den 13. Mai 1930.
Neueweg 2
Namens der Hinterbliebenen

ſtelle dieſer Zeitung.

t rn e e n n n gen
35. (261.) Preuß.-Güdd. Klaſſen-Lotterie

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfennig iſt eingetroffen.

Die Loſe zur 2. Klaſſe müſſen

bis 16. Mai
m erneuert werden

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer.
Strobach, Kühlingerſtr. 8 Junkermann, Ritterſtr. 13

Telefon 1669

Wer kann verkaufen
Erſtklaſſiger Verkäufer
zum Verkauf eines geſ.
geſch. Artikels, der in
jedem Haushalt e
braucht wird (N
geſucht. Große Ver
dienſtmöglichkeit. Ka
ital nicht erforderlich.
ngebote erbeten unter

B. 681 an die Geſchäfts

Fardechte „Duradel-appa“-

Wwe. Auguſte Giebel
geb. Eiſenhuth.

Die Beerdigung findet am Freitag,
14.45 Uhr, von der Friedhofskapelle aus,
ſtatt.

Dankſagung-
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme, ſowie für die zahlreichen
Kranzſpenden beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen e wir unſern
herzlichen Dauk. eſonders Dank
Herrn Paſtor Gebauer für die troſtreichen
Worte am Sarge und am Grabe.

Halberſtadt, den 13. Mai 1930.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Wwe. Amalie Schmidt geb. Volkmann.

Lederjacken Peſtſchecttente Magdedueg s182. Poſtſcheckkonto Magdeburg 15880

a e m a m m e a
e e 5Quedlinburgerstraße os Farbe und Tinsel, nun eilig herbei. e

daß Fänlnis u. Rost gesteuert bald sei. S

Achnsesnn
r

Prima deutsche und
englische Stoffe, fabel

haft billig.
Meter 14.00, 12.00

10.00, 8.00
P prima Wolleorcd

Meter 10.00

Emil Plettnor
jetzt Schmiedestraße 24

Oeſe, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
lachmänniseh ausprobiert and von anerkannter
Göte, Kauten Sie am besten und preiswert bei der

Kohstoff-Genossenschaft der Maler
j Bläücherstr. 19. Geschäftszeit von 8-—-12 u. 25 Uhr. Fernr. l6ii

e Schablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist S
kRKostschutzfarben, Isoliermittel geg. feuchte Wände

Deutſcher Lederarbeiter- Verband
r PFrerde- undB Ziegen -Düngerzu verkaufen oder gegen
Stroh zu vertauſchen
J. Gambke, Uhlandſtr. 40

n h Wartburg
Ortsverein Halberſtadt.

Am 11. Mai verſtarb unſer lang
jähriges Mitglied, der Kollege

Reinhold Friche
Ein ehrendes Andenken bewahrt ihm

Der Vorſtand.

farben, Lacke,
gtreichfertige Oolfarben,

Fritz Bösche

Verwietung

H. Wilmskötter Senntas
Künstler Konzert

Persönliche Leitung Herr Kapellmeister

c Göricke. Eintritt kretRäucherwaren.

K. Hartmann,
Katharinenſtraße Nr. 1.

Rügener Kreide.
Sehablonen. Gbs,

Zement, Kitt.
Sichelgrund für

Wasserrämnderw.

argarineverteilerBreiteweg 11/12.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Schüttungs und Teer Waſſerverſo sanlagenarbeiten auf der Provinzialſtraße von Wolfenbüttel nach Zai on

n wird i W Strecke von km 46s 49,6 zwiſchen dem Heiketal (Abzweigung nach Zilly)und Athenſtedt für allen Verkehr für die v
vom14. Mai vis zum 24. Mai 1930 angeordnet. Her Verkehr Otto Schreiber

wird verwieſen auf die Straßenverbindung von Dardesheim Braunſchweigerſtraße Nr. 8
über Badersleben HuyNeinſtedt nach Athenſtedt oder vom
Heiketal über Zilliy Heudeber nach Halberſtadt.

la ſaure Gurlen

Halberſtadt, den 12. Mai 1880,
Der Landrat.

J. B. Karbe, VRegierungsaſſeſſor.

kommen

arten und Sag von 5 Pfennig an Cur Ralvereteae Fesneht. Fester Kundenkreis
empfiehlt kann übernommen werden Gekührt wird nur erstklassigeHauspumpen Emil Langrock Ware. Saubeter, luftiger Keller muß gestellt werden. Offerten

grock, anter U 680 wie eigenen Angaben en die Seht d es
Gröperſtraße 48.

echte ſowie kompl.
Drahtgeflecht Einzäunungen Neue

liefert aitn gfen Sternparte
und neneTelefon Nr. 1952 Matjes Heringe

empfehtt Jeden Mittwoch und Sonntag

Roſten
kaufen Sie vorteilhaft bei

Waſchkeſſel
Herdplatten
Heisztüren

Paul Hampel Rihf.
Holzmarkt 4 Fernr. 1042.

Künſtler Konzert
Anfang 3 Uhr Eintritt frei

Latke?Fr. Prehn, SFarben?

So verzwelfett werden So
auch schon ma Vor ihren
Schuhengestahden ha
sofern Sie nicht ausnahmse-
los Pilo verwenden.
Es gibt immer noch Schuh
cremes, die ein minuten-
ne Bürsten erfordern
und doch keinen Glanz
geben. Sei Pilo genogen
drei Bürstenstriche, denn

O
ist die Schuhereme mitdem
grosen Sehalt an Hart
glanzstoffen.

Pl.
Quedlinburg

Hie Auszahlung der Sozialrentnerhilfe für den Monat
Mai 1880 erfolgt Mittwoch, den 14. d. Mts. von 13 bis
15 Uhr, die der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene, Donnerstag den 15. d. Mts. von 18
bis 15 Uhr, die der Kleinrentnerhilfe, Freitag, den 16. d. Mts.,
von S. bis 11 Uhr in der Stadthauptkaſſe, Rathaus,
Zimmer Nr. 1.

Quedlinburg, den 8. Mai 1930.
Städtiſches Wohlfahrts und Jugendamt.

Thale
Bekanntmachung.

Eröffnung des Sommerbades.
Das hieſige Sommerbad wird am Donnerstag, den

15. Mai eröffnet.
Die Badezeiten in der Badeſaiſon (15. Mai bis

15. September) find von morgens 7 Uhr bis abends 9 Uhr
(21 Uhr), Donnerstags von 2 (14 Uhr) bis 5 (17 Uhr) für
Damen, ſowie Donnerstags und Freitags von 6 (18 Uhr)
bis 9 (21 Uhr) für die hieſigen Schwimmvereine feſtgeſetzt.

Die Eintritts bzw. Badepreiſe betragen
1. Tageskarte für Erwachſene 0.30 RM.

Tageskarte für Kinder. 0.15 W.2. Monatskarten für Erwachſene 4.00 RM.
Monatskarten für Kinder. 2.00 RM.

3. Dauerkarten für die ganze Badeſaiſon:

r Erwachſene 12.00 RMesgleichen für Kinder 6.00 RM.
Monats und Dauerkarten ſind im Vorverkauf zu haben

im Hotel Zum Harz“ Herrn Schinkel), Hotel „Roſe“,
ubertusſtraße, Zigarrenhandlung Schreiber, Pofſtſtraße,

denn W. Kelling, Warktſtraße.
och nicht ſchulpflichtige Kinder in Begleitung Er

wachſener haben freien Eintritt S
Thale a. H., den 10. Mai 1980.

Der Magiſtrat.

Die Auszahlung der Rentenbeträge
für den Monat Mai 1930, findet wie folgt ſtatt
Mittwoch, 14. 5. 30, nachm. 5 Uhr, Wilitärzuſatzrenten
Donnerstag 15. 5. 30, nachm. 2 Uhr, Sozialrenten
Freitgg, 16. 5. 30, nachm. 2—3 Ahr, Kleinkapitalrenten

Thale, den 12. Mai 1980.
Der Magiſtrat.

Voigtei 52 GSchablonen?
Merz sehe Salbe Jeden Pinſel

Merz 'ſcher
Blutreinigungstee

Kats- Apotheke

i Vier Teufel

Mittwoch, den 14. Mai 1930:

PostautofahrtTrecktal-HartenbergiWernigerode-Halberſtadt

Abfahrt 14 Uhr Holzmarkt. Rückkunft 20 Uhr.
S Preis Perſon 2.50 RM. r

Rechtzeitige Beſtellungen erbeten.

Poſtamt Kraftfahrſtelle.

Gilt, reichlich und billig!
Svakfiſchſfilet nut
Kavrtoffel-Salgt
kür nur 60 Pfennig 9 bis 24 Uhr

„HorhſeeKeſtaurgnt“
Göddenstraße 14 Goddenstraße 14

x L r
deor billig Fußbodenbelag

Stückware, qm 2.10 RM
Laufer, 67 cm br. 1.60 RM

Teppiche in jeder Größe
zu haben bei

Bauch Schomburg
I olsterei Grudenberg 10

Hühneraugenpflaſter

Collodinm z. Aufpinſeln
Rats Avpotbeke.
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Zzentralverband der Steinarbeiter
Zahlſtelle Wernigerode.

Nachruf.
Heute Dienstag nachmitta unſerdurch einen Unglücksfall e b

gekommener Kollege

Karl Tappe
ur letzten Ruhe gebracht worden. Der

torbene war Uns ein lieber Kollege
dem wir ein dauerndes Andenken bewahren
werden.

Durch e widriger Umſtände
konnten wir unſere Mitglieder nicht früher
hiervon in Kenntnis ſetzen.

Der Vorſtand.

auf grünem Samt.
Hühnerangen

Bessere technische
Orientierung bringt

höhere Kinkünftet
Dies zu erreichen. brauchen Sie

je alt bekannte im 20. Jahrgang

vende Mustr. M chrift
Allgem. Hrtskrankenkaſſe Wernigerode.

Ausſchuß Sitzung
am Montag, den 19. Mai 1930, 20 Uhr,

im Gewerkſchaftshauſe „Monspol“,

Tagesordnung
l. Seatteberigt für 1929, Reviftonsdericht, Antrag auf

2. Bericht über die vom Rechnungsbüro des Land
verbandes Sachſen Anhalt vorgenommene Prufang ber

1928.mit ihren 4 kostenlosen Rechnungsmaterialien für das Jahr
S sänd 28, Avſ. 1,Buchbeilagen im Jahr. a s Es ſ. 1, Ziffer 4c, Abſatz

r r er chiedenes.Zu dieſer Ausſchußſttz werden die Mitgli äev n en W der ine um vehehige: Wdenet

e aden.
Der Vorſitzende des Vorſtandes.

Paul Schluck.

Zwangs Verſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Erbengemeinam 5. Juli 1930, um 10 Uhr, an der Vrrneeſt e

immer Nr. 13 das in Wernigerode belegene, auf den
amen des Böttchermeiſters Ernſt Rockſtedt in Werni
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1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 111 Dienstag, den 13. Mai 1930 5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 13. Mai.

Gedenktage
13. Mai.

1830 Sozialiſt Theodor York, Mitbegründer der ſoz.dem. Partei
1872 Dichter Moritz Hartmann 1885 Angatom Jakob Henle.
1919 Jnternationaler Frauenkongreß in Zürich. Proteſt gegen

den Gewaltfrieden. 1928 Schriftſtellerin Jda BoyEd. 1929
Sozialiſt Dr. Adolf Braun.

Kommunale Finanzfragen.
Der Bezirksvorſtand der Partei hat für die Zeit vom 11. bis 17.

Mai nach Wernigerode einen Kommunalkurſus für ſozialdemokra
tiſche Amts und Gemeindevorſteher angeſetzt, der von 50 Partei
genoſſen beſucht iſt. Am 1. Tag behandelte Genoſſe Landtagsabge
ordneter Szillat- Rathenow „Kommunale Finanzfragen“.

Genoſſe Szillat iſt Kämmerer der Stadt Rathenow.
Staat, Länder und Gemeinden können ohne Geld die ihnen ge

ſtellten Aufgaben nicht erfüllen und ſind deshalb in ein gewiſſes
Abhängigkeitsverhältnis zum Reiche gekommen. Der Finanzaus
gleich ſoll nun die finanziellen Beziehungen dieſer Körperſchaften
untereinander regeln. Finanz- und Laſtenausgleich ſind daher eng
mit einander verbunden und ſtehen in einer gegenſeitigen Wechſel
wirkung. Die Löſung dieſer Probleme iſt in einem Stadt, der
keinen Einheitsſtaat bildet, ſehr kompliziert. Bei der Dreiteilung
und zwar zwiſchen Reich, Staaten und Gemeinden den richtigen
Laſtenausgleich zu finden, iſt keine zu leichte Aufgabe, zumal dieſe
Frage auch politiſchen Charakter hat. In der Nachkriegszeit haben
ſich die finanziellen Auswirkungen gegenüber der Vorkriegszeit ſtark
verändert. Während früher die Bundesſtaaten durch die Abfüh
rung der Matrikularbeiträge das Reich erhalten haben, iſt es jetzt
das Reich, das Länder, Provinzen und Gemeinden als Koſtkinder
angenommen hat. Die Steuerpolitik der früheren Zeit lag in der
Hauptſache bei den Bundesſtaaten, während heute das finanzielle
Schwergewicht beim Reiche liegt.

Der Ausgang des Krieges legte dein Reiche ungeheure Laſten
auf und deshalb muß es ſich auch alle möglichen Einnahmen ſichern,
um ſeinen Verpflichtungen nachkommen zu können. Die Erzber-
gerſſche Steuerreform hatte deshalb die Dinge auf den Kopf ge
ſtellt. Wenn das Reich heute noch Koſtgänger der Bundesſtaaten
wäre, würden die Schwierigkeiten, den Finanzbedarf zu decken, es
überhaupt nicht zur Ruhe kommen laſſen. Die SPD. ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Steuerhoheit des Reiches auf
rechter halten werden muß. Beim Reichsfinanzausgleich iſt
zu beachten, daß die Dreiteilung der Reichs Länder und Gemein-
deſteuern verfaſſungsrechtlich von keiner Korporation irgendwie be
einflußt werden können. Die Bierſteuer z. B. kann von den Ge
meinden nur eingeführt werden, wenn die Realſteuern mit dieſem
Aufkommen geſenkt werden. Mit Zuſtimmung des Bezirksaus
ſchuſſes können Zuſchläge zu einzelnen Steuerarten erhoben wer
den. (Grunderwerbs, Kirchenſteuern uſw.) Die Frage der Ex
hebung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer hat große Kämpfe her
vorgerufen. Im Preußiſch. Landtage ſind Beſtrebungen im Gange,
den Gemeinden das Zuſchlagsrecht freizugeben. Die deutſchnationale
Volkspartei will den Verwaltungskoſtenbeitrag (Kopfſteuer) ein
führen, die jeden Steuerzahler ohne Unterſchied des Einkommens
erfaſſen ſoll. Der Durchführung des Zuſchlagsrechtes durch die Ge
meinden ſtehen rechtliche Bedenken entgegen. Dem Verwaltungs
koſtenbeitrag dagegen ſtehen verfaſſungsrechtliche Bedingungen ge
genüber. Die Reichsregierung ſteht der letzteren Steuer ſehr fkep
tiſch gegenüber wegen der Unerheblichkeit des Einganges, weil die
ſteuerfreien Bürger damit nicht belaſtet werden dürfen. Auch das
Zentrum ſetzt ſich für die Einführung des Verwaltungskoſtenbei-
trages ein. Die Gemeinden werden daher für dieſe Steuer vielfach
Verſtändnis haben. Aber es gilt, überall gegen dieſe Steuerart
Sturm zu laufen, da wir es nicht zugeben können das Einkommen
ſteuerfreie unter 1200 RM. zu dieſer Steuer herangezogen werden.

Die Behauptung der Wirtſchaftsparteiler, daß heute „diejenigen
die Steuern beſchließen, die ſie nicht bezahlen brauchen“, widerlegt
der Vortragende mit Zahlen. Gerade der Steuerabzug vom Lohn
beweiſt das dieſe Behauptung nicht aufrecht zu erhalten iſt. Da
wir auch nur in 25 Prozent der Gemeinden die Mehrheit haben, iſt
hier der Beweis erbracht, das dieſe Behauptung nicht ſtimmt.

Empfehlenswert iſt bei der Veranlagung der Gewerbeſteuer die
Gewerbelohnſumme zur Grundlage zu nehmen. Bei großen Un
ternehmungen iſt gewöhnlich eine andere Veranlagung gar nicht
möglich, weil die aufgeſtellten Bilanzen gar keine Unterlagen hier
zu bieten. Obwohl die Gemeinden nicht verpflichtet ſind, das Reichs
bewertungsgeſetz als Grundlage zu nehmen, iſt es doch empfehlens
wert, wenn dies geſchieht, zumal der Geltungsbereich auf ein wei
teres Jahr verlängert iſt.Nur bei einem gerechten Finanzausgleich iſt es möglich dem Pro
letarier in der leiſtungsſchwachen Gemeinde denſelben Anſpruch auf
eine gute Schule zu gewähren wie dem Großſtädter. Die Finanz-
not des Reiches iſt mit darauf zurückzuführen, das wir immer noch
leiſtungsſchwache Länder aufrecht erhalten. Daher muß an allen
Stellen der Wille zum Zuſammenſchluß zum Einheitsſtaat zum
Durchbruch kommen.

Freitod. Die Bewirtſchafterin des neuen Kellnerheims an der
Harburgſtraße, Frau B., hat in einem Anfall von Schwermut am
Sonntag nachmittag ihrem Leben ein Ende bereitet. Der tragiſche
Abſchluß dieſes Lebens iſt umſo bedauerlicher, als es der Frau ge
rade gelungen war, eine Dauerſtellung zu finden.

„Liebevolle“ Geſchwiſter. Des öfteren mußte die Polizei bei
den Geſchwiſtern H. in der Schmatzfelder Chauſſee friedenſtiftend ein
greifen. Aber lange ſcheint das nicht vorzuhalten, denn am Montag
mußten bereits wieder zwei Beamte zum Schutze des Lebens der
beiden Schweſtern nach deren Behauſung eilen. Mit Revolver und
Schlagringen haben die beiden Brüder ihre Schweſtern von deren
brüderlichen Gefühlen zu überzeugen verſücht. Wie lange die not
dürftig hergeſtellte Einigkeit anhalten wird, iſt eine Frage, die ſchwer

beantwortet werden kann.
Frühlingsfeſt. Am Freitag veranſtaltet die Verwaltung des

Gewerkſchaſtshauſes ein Frühlingsfeſt. Nachdem die Eisheiligen ihre
Herrſchaft abgegeben haben, iſt ja zu hoffen, daß die Witterung
einen Aufenthalt im ſchönen Garten des Gewerkſchaftshauſes ermög
lichen wird. Mit dieſem Frühlingsfeſt ſoll auch gleichzeitig der Ab
ſchiedsabend der Parteimitglieder des Fortbildungskurſuſes der

Blick auf das ſtillgelegte ſtaatliche Kalibergwerk Vienenburg.

Vienenburg, 13. Mai. (EF.) Am Montag iſt das Waſſer in den
Schächten II und III der KaliBergwerke weiter geſtiegen. Wie die
Berginſpektion Vienenburg am Montag mitteilte, hat ſich die Lage
im Kalibergwerk weiter verſchlechtert. Die Laugen in
Schacht J, die bis zur zweiten Sohle ſtanden, ſind plötzlich abgeſun
ken und in Schacht II und III ſind danach die Waſſer um rund 15
Meter geſtiegen. Offenbar ſind die Schutzmauern auf der Weſten
ſohle in Schacht I wie die Verdämmungen, die ſich durch Stauungen
im Gebirge ſelbſt gebildet hatten, teilweiſe zerſtört, ſo daß nun die
Waſſer von Schacht I nach den Schächten II und III durchdringen
können. Trotzdem hegt man die Hoffnung, den Betrieb des Werkes
von Schacht III unter Anwendung von äußerſten Maßnahmen retten

Stkraßenſperrung. Wegen Neudeckung der Chauſſee Wernige
rode--Benzingerode iſt dieſe vom 19. bis 27. Mai und die Chauſſee
Wernigerode--Silſtedt vom 28. Mai bis 2. Juni für ſämtlichen
Fahrverkehr geſperrt. Die Umleitung erfolgt über Reddeber bzw.
Benzingerode. Für den Nachtverkehr iſt ungehinderte Durchfahrt

ermöglicht. eDer Sparkaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen, Thü
ringen und Anhalt hielt nach längerer Zeit auch in unſerer Stadt
wieder einmal eine Vorſtandsſitzung ab unter dem Vorſitz von Bür
germeiſter a. D. Paul-Magdeburg. An der Tagung im Hotel
Weißer Hirſch nahmen acht Landräte, ſechs Oberbürgermeiſter, meh
rere Bürgermeiſter, Stadträte, Bank und Sparkaſſendirektoren teil.
Als Vertreter der Aufſichtsbehörde war Oberregierungsrat Dr. Frei
herr von Hammerſtein-Magdeburg, vom Thür. Miniſterium des
Innern Oberregierungsrat Dr. Unteutſch, von der Anhalt. Staats
regierung Finanzdirektions Präſident Frohn und Oberregierungsrat
RoenickDeſſau, erſchienen

Die Lohn und Verkragsbewegung in der Sägeinduſtrie. Die
zur Zeit im Deutſchen Holzarbeiterverband ſchwebende Frage der
Kündigung oder Verlängerung des Lohnabkommens in der Säge
induſtrie ſpielte in einer am Sonnabend im Gewerkſchaftshaus ta
genden außerordentlich gut beſuchten Verſammlung die Grundlage
eines Vortrages den der Gauvorſteher Dittmann Magdeburg
hielt. Auf Grund der Entwicklung zeigt der Redner den Aus und
Aufbau des Tarifgedankens in der Tiſchlereibranche. Aus den
vielen Gegnern des Tarifgedankens der Vorkriegszeit ſind mit der
Zeit eifrige Verfechter desſelben geworden. Die Sägewerksbetriebe
haben eine ganz beſondere Sorgfalt in der Organiſation erfahren.
Sie ſind gegenüber der Vorkriegszeit ganz gewaltig an Zahl ge
wachſen. Während noch 1918/19 noch 66 000 Sänger gezählt wur
den, war die Zahl 1920 ſchon auf 91 700 angewachſen. Dadurch
wurde dieſe Gruppe in der Holzbranche die ſtärkſte mit. Die Zahl
der Sägewerksbetriebe war im Jahre 1926 auf 21 000 herabge-
ſunken, was ſich im Vertragsverhältnis ſehr ſtark auswirkte. Jm
Harzgebiet haben auch die Arbeitgeber einſehen müſſen, daß
im Abſchluß von Tarif verträgen die beſte Gewähr geboten
iſt. Obwohl der DurchſchnittsVerdienſtſatz mit 64 noch unter
dem Normalſatz von 69 liegt, darf das Mißverhältnis gegenüber
Halberſtadt nicht außer Betracht gelaſſen werden. Die Lohnabbau
fragen haben erfreulicherweiſe nicht zu dem von den Arbeitgebern
erhofften Erfolg geführt. Seit 1928 wollen die Arbeitgeber in den
Sägereibetrieben den Druck nach unten durchführen. Bisher haben
die hinter der Organiſation ſtehenden Kollegen dies abwehren
können. Wollen die Harzer Sägearbeiter nicht zum Hemmſchuh im
ganzen Reiche werden, dann müſſen ſich alle Sägereiarbeiter auf
raffen und treu zur Fahne des Deutſchen Holzarbeiterverbandes
ſtehen. Nach der Ausſprache wurde der Beſchluß der Konfe-
renz, das Lohnabkommen zu kündigen, aufrecht erhalten. Den Zeit
punkt der Kündigung ſoll ſich die Organiſation jedoch vorbehalten.
Die Verſammlung befaßte ſich noch eingehend mit dem Bericht über

das Gewerkſchaftshaus.
Schloß Lichtſpiele. Wieder bringen die

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag ein wertvolles Doppelpro
gramm. „Revolution der Jugend“ iſt eine Schülertragödie der
Jetztzeit. Dieſer Film iſt mit Takt und viel Geſchick inſzeniert. Er
behandelt den Aufſtand einer Schülergruppe gegen einen Päda
gogen, der ſeine Schüler unverſtändig und ſchlecht behandelt. Her
vorragend in den Hauptrollen ſind die jugendlichen Darſteller Otto
Hartmann, Bert Torren, Hans Trydan, Monja Sorel, Grit von
Elben und Mizzi Gribl. „Die ſtärkere Macht“ iſt ein Starfilm
mit Fritz Kortner, Rene Herribel und Theodor Loos Es iſt ein
Film mit äußeren Reizen, die Spannungsmomente ſind kräftig aus
genutzt und die Spielſzenen in routiniert lebhafter Bewegung dar
geboten, eine imponierende Arbeit, die dem großen Publikum ge

Schloß Lichtſpiele über

Amts und Gemeindevorſteher verbunden werden. Der Eintritt iſt

frei. fallen dürfte.

Verſchlechterung der Lage in Vienenburg.
zu können. Unter dem Druck der Ereigniſſe ſind die Sicherungs
arbeiten mit allergrößter Energie eingeleitet worden.

Auf dem Güterbahnhof von Vienenburg bildete ſich ein neuer
Ei n ſturztrichter von etwa 6 Meter Durchmeſſer und 3 Meter
Tiefe. Der Eiſenbahnverkehr wurde nicht behindert, da die Reichs
bahn das Loch wieder ſofort zuſchütten ließ. An der Grauhofer
Strecke wo der Hauptkrater liegt, kam es ebenfalls zu Nachſt ür
zen. Inzwiſchen ſind ſämtliche bisher geſperrten Geleiſe wieder in
Dienſt genommen worden. Sie werden jedoch nur mit verminderter
Geſchwindigkeit befahren.

Die Sieverſche Fabrik mußte am Montag infolge erheb
licher Senkung des Grundwaſſers ſtill gelegt werden. Die Ar
beiter wurden entlaſſen.

S a eSo Salzförderung durch Gruſieht es in einer Kaligrube aus:
benhunde, die ein Zugſeil im Umlauf bringen.

Waldbühne im Luſtgarten. Der Leitung unſeres Kurtheaters
wird es in der kommenden Sommerſpielzeit möglich ſein, eine Reihe
von Freilichtaufführungen an einem hervorragend geeigneten Platz
im Luſtgarten zu veranſtalten. Die erſten Aufführungen finden
bereits an den Pfingſtfeiertagen ſtatt, und zwar wird Schillers
„Wilhelm Tell“ in Szene gehen. Die Vorſtellungen werden
Horausſichtlich gegen 4.30 Uhr nachmittags beginnen und ungefähr
um 7 Uhr abends enden; ſie können ſomit auch gut von den Nach
barſtädten und der Landbevölkerung beſucht werden. Näheres

wird noch bekannt gegeben.

Aus Halberſtadt.
Beginn der Schwurgerichtsperiode.

Meineid um einen Grammophonapparak.

Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Kuntze wurde am
Montag vormittag die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode er
öffnet. Unter den Geſchworenen befindet ſich diesmal auch eine
Frau. Jn der erſten Verhandlung hatte ſich zu verantworten der
Arbeiter Hermann L. aus Halberſtadt wegen Meineids.

Der Angeklagte iſt ein Menſch, der von derſelben Geſellſchaft, die
ſolche Leute in Elend und Not umkommen läßt, kurzerhand als Ge
wohnheitsverbrecher bezeichnet wird. Zuchthaus und Gefängnis
haben ihre Schrecken für dieſen Mann verloren. Vor einigen Jahren
kaufte er ſich einen Grammophonapparat. Auch hier hat das leidige
Abzahlungsſyſtem wieder einmal viel Aerger und Streit hervorge
rufen. Hätte die Firma es für nötig befunden, ſich nach den Ver
hältniſſen des Angeklagten zu erkundigen, ſo wäre die ganze Sache

ſicher nicht erſtanden.
Aber ſo wurde der Apparat ohne weiteres geſchickt. Kurz darauf

mußte L. eine Strafe verbüßen und konnte dadurch die Ratenzah
lungen nicht einhalten. Die Firma ging ſchließlich klagbar vor, aber
es war nichts zu holen. Da auch eine Klage auf Herausgabe des
Apparates erfolglos war, wandte die Firma die Fallbrücke an, über
die ſchon ſo mancher geſtolpert iſt. L ſollte durch den Offenbarungs
eid gezwungen werden, anzugeben, wo ſich der Grammophonapparat
befände. Er leiſtete auch den Eid und behauptete, der Apparat ſei
ihm entzwei gefallen, die Holzteile habe er verbrannt und die übri
gen Teile fortgeworfen. Das war aber eine bewußt falſche Ausſage,
denn in Wahrheit war der Apparat verkauft worden. Kurze Zeit
ſpäter erſchien L. auch freiwillig bei demſelben Richter, der ihm den
Eid abgenommen hatte und beſchuldigte ſich ſelbſt des Meineids.

Er lebte nämlich in äußerſt unglücklichen Eheverhältniſſen und
behauptete, ſeine Frau und deren Liebhaber hätten ihn zu dem
Meineid angeſtiftet. So kam es ſchließlich zur Erhebung der An
klage. Er gab auch in der heutigen Verhandlung zu, daß die Aus
ſage, die er gemacht hatte, falſch war. Nach dem Gutachten des
Medizinalaſſeſſors Dr. Hoffmann kommt für den Angeklagten wohl
geiſtige Minderwertigkeit, aber nicht Paragraph 51 in Frage. Der
Oberſtaatsanwalt beantragte die drakoniſche Strafe von 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und dauernde Eides
unfähigkeit. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt. Die Strafe wurde aber auf Grund des Milde
rungsparagraphen 158, weil der Angeklagte die Ausſage ſelbſt
widerrufen hat, ehe eine Anzeige erfolgt war umgewandelt in ein
Jahr Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht hat dem
Angeklagten ſeine Minderwertigkeit zugute gehalten, andererſeits
hätte aber berückſichtigt werden müſſen, daß es ſich um einen „Ge
wohnheitsverbrecher“ handelt.

Poſtauko zum Hardenberg. Das Poſtamt veranſtaltet am
Mittwoch wiederum eine Fahrt zum Hardenberg. Näheres ſiehe

Anzeige.



Wanderfreude im Mai.
Der Frühling iſt ein Zauberer. Nicht genug, daß er ſelber dem

ödeſten Fleckchen Erde einen Hauch von Poeſie zu geben vermag,
nein, ein viel größeres Wunder vollbringt er in unſern Herzen und
Gemütern. Wir ſind in den langen, unerbittlichen Wintermonaten
ſo hart geworden, alles in uns war Verſchloſſenheit und Eingekapſfelt
ſein. Nur Zweckgedanken bewegten uns. Wenn aber die Mailüfte
uns umfächeln und die Lenzſonne auf uns niederſcheint, dann befällt
uns ein großes Staunen: ſind das wirklich noch wir ſelben Menſchen,
die wir empfindungslos, verhärtet vor wenigen Monaten, ja faſt
noch vor wenigen Wochen durch die alltägliche Welt gingen?

Der Lenz iſt die Jahreszeit der Jugend. Die Kinder können her
aus aus den engen Stuben und im jungen Grün der Wieſen tollen.
Herz findet ſich zu Herz in dieſer ſeltſam zauberiſchen Jahreszeit, die
einen verſchönernden Schimmer über alles wirft. Auf allen lauſchigen
Wegen wandeln Liebespaare, mancher Bund fürs Leben wird ge
ſchloſſen. Auch die Alten lieben den Frühling. Er macht auch ihr
Leben leichter. Sie lieben es, vor einer blühenden Landſchaft in der
Sonne zu ſitzen und die alten Glieder zu wärmen, ſie fühlen ſich
jung wenn ſie die Freude der Jungen ſehen. Ja, ſie haben ſelber auf
einmal wieder das Gefühl, noch ſehr viel ausrichten zu können.

Aber wie alles im menſchlichen Leben ſeine Schattenſeiten hat,
ſo iſt auch der Frühling nicht ohne Tücke. Allerdings müſſen wir zu
geben, daß wir ſelber ſie durch unſern Leichtſinn und unſere Unvor
ſichtigkeit veranlaſſen Denn wer heißt uns, beim erſten Sonnenſtrahl
die Winterſachen abzulegen und auch in der Kleidung „Sommer
zu machen Dieſer Hang findet ſich beſonders bei den Kindern
Deshalb müſſen die Eltern hier Strenge walten laſſen. Man darf
nicht vergeſſen; daß es auch an einem warmen Frühlingstage im
Schatten immer noch ſehr kühl iſt. Und ſo eine Frühlingserkältung
iſt durchaus nicht leicht zu nehmen. Sie fliegt einem gewiſſenmaßen
an und: iſt ſo ſchwer wieder los zu werden. Ja, es kommt oft
vor, daß ſie einwurzelt und zu einem jahrelangen Leiden wird.

Haben die Kinder ſich beim Spiel erhitzt und kommen ſchwitzend
nach Hauſe, ſo ſoll man ſie mit einem Handtuch tüchtig abreiben. Be
ſonders vorſichtig muß man damit ſein, ſich auf den Boden zu ſetzen
Selbſt wenn einem ganz warm iſt, ſoll man nicht vergeſſen, daß noch
Kälte im Boden ſein kann, und daß an Gräſern und Moos immer
Feuchtigkeit haftet. Was an einem Sommertage ohne Schaden mög
lich iſt, darf man im Frühling nicht tun. Schlimme Erkältungen ſind
die Folge, wenn man hier jede Vorſicht außer acht läßt. Ueberhaupt
ſoll man ſich nicht ſo leicht verlocken laſſen, im Frühling lange drau
ßen zu ſitzen. Alluzuleicht überkommt einen vor allem abends das
Fröſteln, das meiſt Vorbote von etwas Schlimmerem iſt.

Wie man ſich nicht allzu leicht kleiden ſoll, ſoll man es doch ver
meiden, ſo ſchwere Kleidung zu tragen, daß man beim Gehen in
Schweiß kommt; auch das iſt ſchädlich. Deshalb tun diejenigen am
beſten, die zum Wandern leicht gekleidet und zum Ausruhen dann
etwas Warmes anziehen.

Genießen wir den Frühling recht von Herzen, aber genießen wir
ihn mit Vernunft, denn die Vernunft iſt die ſchätzenswerteſte Eigen
ſchaft des Menſchen

Die Weiterverſicherung in der Kranken
verſicherung.

Krankenkaſſenmitglieder, die aus ihrem Beſchäftigungsverhältnis,
das die Verſicherungspflicht bei einer Krankenkaſſe begründet, aus
ſcheiden, ohne eine neue verſicherungspflichtige Beſchäftigung einzu
gehen, ſcheiden damit auch aus ihrer Krankenkaſſe aus. Wie in den
anderen Verſicherungszweigen, z. B. der Invaliden und Angeſtell
tenverſicherung, kann auch in der Krankenverſicherung die Mitglied
ſchaft freiwillig fortgeſetzt werden. Eine Fortſetzung der Mitglied
ſchaft iſt aber nur möglich, wenn verſchiedene Vorausſetzungen erfüllt
ſind. Zunächſt muß das die Fortſetzung der Mitgliedſchaft beantra
gende Mitglied in den vorangegangenen zwölf Monaten mindeſtens
26 Wochen oder unmittelbar vorher mindeſtens ſechs Wochen auf
Grund der Reichsverſicherung verſichert geweſen ſein. Die Abſicht
zur Weiterverſicherung muß binnen drei Wochen nach dem Ausſchei
den aus der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung der Kaſſe gemeldet
werden. Zuſtändig für die Fortſetzung der Mitgliedſchaft iſt aber
immer nur die Kaſſe, der das Mitglied zuletzt angehörte. Ueber die
Höhe der Beiträge kann zunächſt das Mitglied ſelbſt beſtimmen. Da
bei iſt es ihm auch überlaſſen, in ſeiner alten Lohnſtufe oder Klaſſe
Mitglied zu bleiben. Dem Kaſſenvorſtand iſt aber das Recht gegeben,
wenn die beantragte Lohnſtufe oder Klaſſe in einem erheblichen Miß
verhältnis zu dem Einkommen des Mitgliedes ſteht, eine dieſem Ein
kommen entſprechende Feſtſezung über die Höhe der Beiträge zu
treffen. Durch dieſe ergänzende Beſtimmung ſoll der Kaſſe die Mög
kichkeit gegeben werden, Verſicherte, die ihre Mitgliedſchaft in einer
zu niedrigen Stufe fortſetzen wollen, ihrem Verdienſte entſprechend
zu den Laſten der Krankenverſicherung heranzuziehen. Die Rechte
und Pflichten der freiwilligen Mitglieder ſind die gleichen wie die der
Pflichtverſicherten. Dabei iſt aber noch darauf hinzuweiſen, daß,
wenn ein weiterverſichertes Mitglied in der zweiten oder dritten
Woche nach dem Ausſcheiden aus der Beſchäftigung erkrankt, der
Anſpruch auf Kaſſenleiſtungen nur beſteht, wenn die Fortſetzung der
Mitgliedſchaft in der erſten Woche beantragt wurde. Insbeſondere
iſt die Weiterverſicherung Schwangeren zu empfehlen, die ihre
Beſchäftigung wegen der bevorſtehenden Entbindung aufgeben. Auf
dieſe Weiſe ſichern ſie ſich am beſten den Anſpruch auf Wochenhilfe

Maßnahmen gegen eine geſundheitliche Schädigung der Schüler
An den Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung ſowie an ein Provinzialſchulkollegium ſind aus den Kreiſen
der Eltern Beſchwerden gelangt über eine zu ſtarke Belaſtung der
Schüler auf den Schülwegen durch Schulbücher. Wenn ſich auch in
den meiſten Fällen herausgeſtellt hat, daß von der Schule alles ge
tan wurde die Belaſtung herabzumindern, ſo weiſt das Provinzial
ſchulkollegium in Münſter im beſonderen Auftrage des Miniſters
nochmals allgemein und ausdrücklich die Direktion der ihm unter
ſtellten Lehranſtalten auf die möglichen geſundheitlichen Gefahren
hin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dieſen Ausführungen
entnimmt, ſollen die Direktoren in den Geſamtkonferenzen am An
fang der Schulhalbjahre die Frage beſprechen. Es empfiehlt ſich,
daß die Fachlehrer den Schülern genaue Anweiſungen über die in
den einzelnen Stunden gebrauchten Bücher geben und daß durch
Umfrage die tägliche Bücherlaſt feſtgeſtellt wird. Für
die Tage, an denen dieBücherlaſt beſonders groß zu werden droht,
iſt eine Vereinbarung der Fachlehrer auf das Mindeſtmaß der er
forderlichen Bücher zu treffen.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlokterie. Zur 1. Klaſſe der 35.
(261) Lotterie war die Nachfrage nach Loſen wieder eine große. Jn
der am 25. und 26. April ſtattgefundenen Ziehung fielen die bei
den Hauptgewinne von je 100 000 Reichsmark auf Nr. 83 493 in
den beiden Abteilungen J und II. Die Ziehung der 2. Klaſſe findet
am 23. und 24. Mai ſtatt, wobei wieder zwei Hauptgewinne von fe
100 000 Reichsmark zur Ausſpielung kommen. Die Erneuerung der
Loſe zur 2. Klaſſe muß planmäßig ſpäteſtens bis zum 16. Mati, 18
Uhr bei Verluſt des Anrechts in der zuſtändigen Lotterie Einnahme
erfolgen. Die Beachtung dieſer Friſt wird dringend empfohlen da
über die nicht rechtzeitig erneuerten Loſe anderweit verfügt werden
muß.

Magdeburg, 12. Mai.
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Magdeburg begann am

Montag unter dem Vorſitz von Landgerichtsrat Wernicke ein großer
politiſcher Prozeß

Der erſt kürzlich in Emden wegen Beleidigung der Republik zu
drei Monaten Gefängnis verurteilte ehemalige Borkumpfarrer
Ludwig Münchmeyer, jetzt in Düſſeldorf wohnhaft, geboren
in Hoya am 2. Juni 1885 wird beſchuldigt, am 6. Mai 1929 in
Magdeburg in einer Verſammlung die verfaſſungsmäßig feſt
geſtellte republikaniſche Staatsform des Reiches
beſchimpft und ſich dadurch des Vergehens gegen S 8 Ziff. 1
des Geſetzes zum Schutze der Republik ſchuldig gemacht zu haben.
Dem Verfahren in Magdeburg ſind noch ſechs andere Ver
fahren und zwar aus Hamm, Minden, Stolp, Kyritz, Werden
an der Aller und Nordhauſen angeſchloſſen, ſodaß die gegen Münch
meyer zurzeit ſchwebenden Verfahren nach Magdeburg maſſiert
worden ſind. Der Verhandlung liegt nach dem Ergebnis der bis
herigen Ermittlungen folgender Tatbeſtand zugrunde:

Am 6. Mai 1929 fand im Bremers Konzerthaus in Magdeburg
eine öffentliche Verſammlung der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei ſtatt. Zu dieſer Verſammlung war Münchmeyer als Redner
verpflichtet worden. Der Angeklagte berichtete in dieſer Verſamm-
lung über die in Deutſchland beſtehende Notlage im allgemeinen,
kam dann auf die Maiunruhen in Berlin zu ſprechen und geißelte
in dieſem Zuſammenhang das Verhalten der dortigen Polizei in
ſtark kritiſcher Weiſe. Dabei griff er auch einzelne Miniſter an.
Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen bezeichnete er wiederholt die
deutſche Republik als „Judenrepublik“ und erklärte dabei,
er müſſe mit ſeinen Ausdrücken recht vorſichtig ſein, doch könne er
den Ausdruck „Judenrepublik“ gebrauchen, da die verſchiedenen Ver
fahren, die wegen dieſes Ausdrucks gegen ihn eingeleitet worden
ſeien, ſämtlich zur Einſtellung geführt hätten. Hierüber verbreitete
ſich der Angeſchuldigte in längeren Ausführungen und dabei ſagte
er noch, die Juden ſeien es, die den Marxismus unterſtützen. In der
heutigen Republik könnten ſie ſogar Miniſter werden, wenn ſie nicht
in Deutſchland geboren ſeien.

Der Angeſchuldigte erklärte demgegenüber, er habe den Aus
druck „Judenrepublik“ nicht etwa in beſchimpfender Weiſe gebraucht,
ſondern habe lediglich darauf hinweiſen wollen, daß dieſes Wort
nach der Rechtſprechung nicht ſtrafbar ſei und habe darüber Aus
führungen gemacht. Nach den Bekundungen eines Kriminal
aſſiſtenten trifft dieſe Auslegung allerdings nicht zu; der An
geſchuldigte habe ſich vielmehr unabhängig von den gemachten Aus
führungen über die rechtliche Beurteilung hinaus die deutſche Re
publik als Judenrepublik ganz allgemein bezeichnet.

Bei ſeiner Vernehmung über die ihm zur Laſt gelegten Vergehen
gibt der Angeſchüldigte Münchmeyer auf Verlangen des Vorſitzen
den einen Ueberblick über ſeinen Werdegang und ſein ſpäteres
Leben als Pfarrer bis zu ſeinem Uebertritt in das politiſche Leben,

Geſunde Obſtbäume, geſundes Obſt.
In Deutſchland wachſen mehr Obſtbäume, als Deutſchland Ein

wohner hat, und trotzdem werden große Mengen Obſt vom Ausland
eingeführt. Der Grund iſt der, daß die Bäume wegen mangelnder
und unrichtiger Pflege nicht tragen. Das oft unanfehnliche Ausſehen
der Früchte wird durch Pilze hervorgerufen. Dieſen Pilzbefall müſ
ſen wir bekämpfen Jm Frühjahr und im Sommer entwickelt ſich
der Pilz an den Aeſten, Blättern und Früchten und überzieht letz
tere teilweiſe mit dem unanſehnlichen Pilzbelag, der uns ja bekannt
iſt. Ein billiges und wirkfames Spritzmitkel iſt die Kupferkalkbrühe,
der wir auf 100 Liker 80 bis 120 Gramm Uraniagrün beimiſchen.
Die Kupferkalkbrühe bereitet man, indem man in 50 Liter Waſſer
kg trockenen gelöſchten Kalk oder auch guten Weißkalk anſetzt, in
den anderen 50 Litern 1 kg Kupfervitriol auflöſt und die Kupfer
vitriollöſung in dünnem Strahl unter Umrühren in die Kalkmilch
gießt. Will man ſich die umſtändliche Arbeit der Herſtellung der
Brühe ſparen, ſo verwendet man Noſpraſit, ein Mittel, welches nach
Vorſchrift nur in Waſſer aufzulöſen iſt und auch Arſen enthält. Hier
durch werden nicht nur die ſchädlichen Pilze zerſtört, ſondern auch
Raupen und andere Schädlinge, die gern das Laub abfreſſen, ver
nichtet. Die Pflanzenſchutzſtellen haben geeignete Spritzgeräte zur
Verfügung. Wenn mehrmals im Frühjahr und Sommer geſpritzt
wird, bleiben die Blätter grün und geſund. Die Früchte entwickeln
ſich zu ihrer vollen Größe und bleiben fleckenfrei.

„Pfarrer“ Münchmeyer vor Gericht.
bis zu ſeinem Anſchluß an die NSDAP. und ſeine Führertätigkeit
innerhalb dieſer Partei Von 1920 bis 1926 ſei er als Pfarrer auf
Borkum tätig geweſen. Infolge eines verleumderiſchen Feldzuges
der gegneriſchen Preſſe habe ſeine vorgeſetzte Behörde ein Diſzi
plinarverfahren gegen ihn eingeleitet, das aber mit einem Ver-
weis geendigt habe. Er ſelbſt habe dann ſein Amt freiwillig
niedergelegt, weil er im politiſchen Kampfe von ſeinen Gegnern in
einer Weiſe angegriffen worden ſei, die ſeine Stellung als
Pfarrer erſchüttert hätte. Dieſe freiwillige Amtsnieder
legung wird von der Staatsanwaltſchaft in Zweifel gezogen. Der
Angeklagte ſei vom Amlsgericht in Magdeburg wegen unerlaubten
Titeltragens zu einer Geldſtrafe verurteilt worden. Das feſtzu
ſtellen bittet der Oberſtaatsanwalt. Die Aberkennungsurkunden des
Kirchamtes wird darauf verleſen, ebenſo ein Rundſchreiben des
Kirchenamtes, aus dem hervorgeht, daß ſich der Angeklagte das
Recht verwirkt habe, den Titel eines Pfarrers zu kragen. Die Gegen
ſätze bei Erörterung dieſer Frage prallten ziemlich heftig aufein
ander, ſo daß es verſchiedentlich zu recht unliebſamen Auseinander
ſetzungen zwiſchen dem Oberſtaatsanwalt und der Verteidigung
kommt. Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten beendet.

Das Gericht tritt in die Beweisaufnahme ein und beſchäftigt ſich
mit dem Fall Hamm in Weſtfalen vom 3. März 1929. Jm weſent
lichen handelt es ſich um die Feſtſtellung, in welcher Form und in
welchem Sinne das Wort „Judenrepublik“ gebraucht ſei, und um
die Beſchimpfung der Staatsform durch die fünffache Wiederholung
des Wortes „Judenrepublik“. Der Angeklagte äußert ſich über die
Hauptgeſichtspunkte ſeiner Reden dahin, daß er ganz allgemein ſich
darauf beſchränke, über den Ausdruck Judenrepublik anhand von
Schriften und Broſchüren zu referieren, ohne zu den Ausführungen
dieſer Schriften perſönlich Stellung zu nehmen.

Nach der Mittagspauſe wird der Fall Nordhauſen behandelt, der
zum Thema hatte „Hilf Dir ſelbſt, dann hilft Dir Gott“. Auch in
dieſem Falle behauptet der Angeklagte zu ſeiner Verteidigung, be
züglich der Ritualmorde ſich auf Schriften und Zeitungsnotizen
berufen zu haben, deren Verfaſſer ſich mit der Materie befaßt
hätten, und auf Grund dieſer Beweismittel habe er Stellung zur
Judenfrage und den Ritualmorden genommen, ohne aber ſeine per
ſönliche Anſicht darüber bekannt zu geben (2) Jm allgemeinen ſind
die zur Verhandlung ſtehenden Fälle alle gleich geartet, ſodaß ſich
die Fragen an den Angeklagten ſowohl als an die Zeugen wieder
holen, ähnlich iſt es auch mit den Zeugenausſagen, die zum Teil
weit voneinander abweichen, je nach der perſönlichen Einſtellung und
dem Auffaſſungsvermögen, die ſchließlich in verſchiedener Weiſe die
Erinnerung beeinflußt und perſönliche Eindrücke hinterläßt. die
wieder von der Grundeinſtellung des einzelnen abhängig ſind und
deshalb nur relativ bewertet werden können. Die Verhandlung
dauert noch an.

Der Prozeß wird ſich wahrſcheinlich bis zum Mittwoch
ausdehnen.

Die Obſtbäume bedürfen aber auch zur guten Fruchtausbildung
einer Kaliphosphatdüngung. Als Kaliſalze haben ſich das A0er und
50er Kalidüngeſalz und als Phosphorſäuredünger das Superphos
phat bewährt. Dieſe Düngemittel werden ſo weit um den Stamm
herum ausgeſtreut, wie die Krone des Baumes reicht. Die Nieder
ſchläge oder Sprengwäſſer löſen dieſe waſſerlöslichen Dünger und
führen ſie den feinen Wurzeln zu. Die Düngung mit Superphos-
phat und Kali kann während des Frühjahrs und mit Superphosphat
auch während des Sommers, beſonders dann noch voll Wirkung für
alles Spätobſt, angewendet werden. Wenn die Spritzmittel und
Kaliphospakdüngung angewendet werden, ſo wird bald das deutſche
Obſt ebenſo ſchön und glatt ausſehen wie das Auslandsobſt; an
Schmackhaftigkeit iſt es ja bekanntlich ſchon immer beſſer geweſen

Anſchriften eines Zeitungsunternehmens.
Wie adreſſiertk man?

Der größte Teil des Publikums hat nur wenig Kenntnis von der
Einteilung und der Zuſtändigkeit der einzelnen Abteilungen in einem
Zeitungsbetrieb. Das geläufigſte Wort iſt „Redaktion“. An die Re
d aktion ſchreibt der größte Teil der Be und Abbeſteller der Zei
tung, der Vereine, die ihre Veranſtaltungen anzeigen, und der Stel
lenſuchenden, ebenſo leider auch immer noch ein beträchtlicher Teil
der Geſchäftswelt, die im Blatte inſeriert oder Druckſachen bei der
Druckerei herſtellen läßt.

Wann ſchreibt man an die Redaktion Nur dann, wenn man
einen Artikel oder eine Notiz veröffentlicht haben will, für deren Auf
nahme allein die Redaktion (Schriftleitung) zuſtändig iſt.

Man merke ſich alſo:
Alle Sachen, die im Textteil der Zeitung veröffentlicht wer

den ſollen, ſchickt man an die Redaktion.
Alle Sachen, die im Jnſeratenteil veröffentlicht werden

ſollen, ſendet man an die Anzeigenabteilung.
Wer Druckſachen hergeſtellt haben will, wendet ſich an die

Druckereiabteilung.
Wer die Zeitung beſtellt oder Beſchwerden über die Zu

ſtellung vorbringen will, wendet ſich an die Verſand ſtelle
(Expedition).

Wer Likeratur, Bücher und Zeitſchriften kaufen will, der ſetzt
ſich mit der Buchhandlun g in Verbindung
Wenn ſich alle unſere Mitarbeiter und Freunde dies merken und
ferner nicht außer acht laſſen, daß im Fernverkehr ein Brief über
20 Gramm nicht 15, ſondern 30 Pfg. koſtet, ſo beſteht die Hoffnung
daß in unſerem ſchriftlichen Verkehr die gewünſchte Beſſerung ein
tritt. Nicht unerwähnt ſoll noch bleiben, daß man E igennamen
les bar ſchreiben muß.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpielthegater
Vom Dienstag bis Donnerstag

r Lichtſchauſpielhaus: Hans Stüwe in „Caglioſtro“.
e er d weſen re in „Adien Masrlichtſpiele: ilian Harvey in „Adien Mas-kotte!. Ferner der Luſtſpielſchlager Achtung Tank“

Letzte Wettermeldung.
Dienstag, 13. Mai, mittags 1 Ahr.

Weſtoſtwärts fortſchreitende Regenfälle mit Nebel und feuchten
Weſtwinden, ſpäter im Weſten etwas Wetterbeſſerung.

Wir allee

Werben für unser Organ
7 für des„Halberstädter Tagoblatt“
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leitung) die zweite ſechſte Klaſſe ohne Koſten für die Stadt einge
richtet wurde weil für eine Schülerzahl von 45 und darüber kein

Kreis Halberſtadt.
Heersheim, 13. Mai. Freitod. Der GemeindekaſſenRen

dant, frühere Tiſchlermeiſter Fr. Männecke, machte am Sonnabend
abend ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Seine Familie fand
ihn am Sonnabend morgen erhängt in der Wohnung Was den
alten Herren, der einige 70 Jahre alt war, in den Tod getrieben,
iſt nicht bekannt.

Deersheim, 13. Mai. Tod auf den Schienen. Jn der
Nähe von Braunſchweig ließ ſich ein junger Mann vom Zuge über
fahren, weil er ohne Arbeit war und in Braunſchweig, wo er ſich
Arbeit ſuchen wollte, keine bekommen hatte. Er hatte einen Zettel
bei ſich, worauf er geſchrieben, daß er wegen Erwerbsloſigkeit aus
dem Leben ſcheide. Der frühere Arbeitgeber hatte ihn entlaſſen,
da er körperlich ſchwach und die ſchwere landwirtſchaftliche Arbeit
nicht machen konnte. Seine Mutter hat ihn nach hier geholt, wo er
nun beerdigt wurde.

Aus Oſchersleben.
a. Rektor Keck berichtigt. Er ſchreibt uns: Unter Hinweis auf

s 11 des Preſſegeſetzes erſuche ich um Aufnahme folgender Berich
kigung über Behauptungen in Nr. 105 des Halberſtädter Tageblatts,
die gegen die Schüulleitung der Mittelſchule in Oſchersleben gerichtet
ſind. Es iſt unrichtig, daß nach einer Verfügung in einer Mittel
ſchuldlaſſe 55 Kinder unterrichtet werden dürfen. Richtig iſt, daß
nach einem amtlichen Erlaſſe die Höchſtziffer, die nicht überſchritten
werden darf, 50 iſt. Es ſt unrichtig, daß die Einrichtung der zwei
ten ſechſten Klaſſe mit Koſten für die Stadt verbunden iſt, für deren
„Deckung die ſtädtiſchen Körperſchaften zu ſorgen haben. Richtig iſt,

daß durch freiwillige Uebernahme von Mehrſtunden über die Pflicht
ſtundenzahl hinaus durch den Lehrkörper (einſchließlich der Schul

Klaſſenraum zur Verfügung ſteht.
o. Der diesjährige Krammarkt findet vom Sonntag, den 18. bis

Mittwoch, den 21. Mai, ſtatt. Am Dienstag, den 20. Mat, iſt der
übliche Viehmarkt.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 12. Mai. Verſammlungen Am Donners

tag, den 15. Moi, 20.30 Uhr, findet im Vereinslokale die Monatsver
ſammlung der Freien Turnerſchaft ſtatt. Am Freitag, den 16. Mat,
20.30 Uhr, findet im Lokal Roſenthal eine Sitzung des Arbeiter
Sportkartells ſtatt.

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Hundeſteuermarken für das Rechnungsjahr 1930 ſind bis

zum 15. Mai 1930 gegen Entrichtung von 50 Pf. bei der hieſigen
Steuerkaſſe abzuholen.

ſ. Die Kreisſtraße Schwanebeck- Gr. Quenſtedt iſt wegen Vor
nahme von Pflaſterarbeiten bis zum 22. Mai 1930 für allen Verkehr
geſperrt. Der Verkehr wird über Nienhagen Kloſter Gröningen um
geleitet

ſ. Die Maul und Klauenſeuche iſt hierorts erloſchen. Sämtliche
Sperrbezirke ſind aufgehoben. Nur für zwei Höfe beſteht noch die
Gehöftsſperre und zwar für Guſtav Behrens, Breiteſtraße 255 bis
zum 10., und für Otto Kleinecke, Büblingerſtraße 317 bis zum 20.
dieſes Monats.

ſ. Für den Hamſterfang ſind in dieſem Jahre folgende Bezirke
gebildet und folgende Fänger zugelaſſen: 1. Klausberg: Ehrenfried
Kinzel jun., 2. Naßland: Franz Hellmund, 3. Holzfeld: Ernſt Hecht,

4. Kirchfeld: Heinrich Tangerman J

Ein ereignUhr auf der Timmenroder Landſtraße Moto
von Thale nach Timmenrode, hinter der braunſchweigiſchen Grenze
auf der Höhe der Straße verlor er in der Kurve die Gewalt über
das Rad und ſauſte gegen einen Baum. Das Vorderrad wurde da
bei völlig eingedrückt. Der Fahrer wurde von Dr. Otto abgeholt,
der eine Verletzung der unteren Bauchhöhle ohne innere Beſchädi
gungen feſtſtellte. Mit dem Krankenauto des Eiſenhüttenwerks
wurde dann der Verletzte in das Quedlinburger Krankenhaus einge
liefert.

k. Zur Eröffnung des Skädtiſchen Sommerbades. Die diesjährige
Badezeit in unſerm Sommerbad iſt vom Donnerstag, den 15. Mai,
bis 15. September, bei gutem Wetter bis Ende September, feſtgeſetzt.
Es ſind folgende Renopierungen, Anſchaffungen und Verbeſſerungen
in den Becken und dem Gelände vorgenommen: 10 An und Aus
kleideräume, womit ſich die Anzahl auf 30 erhöht, ſind neu angebaut.
Hiermit iſt verbunden die Vergrößerung der Garderobe und An
ſchaffung von weiteren 200 Stück Garderobebügel, ſo daß nunmehr
700 Bügel vorhanden ſind. Geſchaffen ſind 2 größere Aus und
Ankleideräume für Schulen und Vereine. Ein großer moderner
Schrank zur Aufbewahrung von Badewäſche für einzelne Perſonen
oder ganze Familien iſt in der Garderobe mit aufgeſtellt, in dem
gegen eine mäßige Gebühr die Wäſche aufbewahrt wird. Von den
Kabinen bis zur Brücke des Nichtſchwimmerbeckens wird ein Lauf
ſteg durch Lattenroſten geſchaffen. Die Wände im großen Schwimm
baſſin ſind mit einer guten Zementdecke glatt verpußt, kleine Schäden
ausgebeſſert, ſo daß das Anziehen von Badeſchuhen für Schwimmer
überflüſſig iſt. An beiden Seiten des Schwimmer und Nichtſchwim
merbeckens ſind die Wände durch einen ſenkrechten Lattenroſt abge
grenzt und damit ein kleiner techniſcher Fehler welcher im vorigen
Jahre ſich zeigte, beſeitigt. Das Waſſer wird durch eine natürliche
Kläranlage am Stauwehr noch beſſer als bisher gereinigt, damit
möglichſt alle Fremdkörper vor dem Hauptrohr abgefangen werden.
Das ganze Gelände iſt gut planiert und mit Grasſamen beſät, neue
Bänke zur Erholung ſind ebenfalls aufgeſtellt Zum längeren Raſten

werden die Strandkörbe gegen eine Tagesgebühr abgegeben. Die
Reſtaurationsräume in der Sommerveranda öffnen ebenfalls am
Donnerstag ihre Pforten, der neue Pächter Herr Fritz Schinkel, wird
alles aufbieten, ſeinen Gäſten Erholung und gute Erfriſchung zu ge
währen. Die Eintrittspreiſe ſind laut amtlicher Bekanntmachung
dieſelben wie im Vorjahre geblieben, es kommen hinzu die Karten
für die ganze Saiſon mit 12 Mark für Erwachſene und 6 Mark für
Kinder Vorverkaufsſtellen ſind bei den Herren Schreiber,
Schinkel, Kelling, Hotel Roſe, Stadthauptkaſſe eingerichtet. Durch die
hieſige Schuljugend wird das Bad nun auch in dieſem Jahre ſtärker
benutzt werden da die Regierung, Abt. für Schul und Kirchenweſen,
erfreulicherweiſe dem Antrag der Schuldeputation ſtattgegeben hat,
daß jede dritte Turnſtunde in der Woche zum Baden und Schwim
men benutzt werden ſoll. Damit iſt auch der obligatoriſche
Bade- und Schwimmunterricht in den hieſigen Schulen
eingeführk. Eintrittspreiſe für die Schulkinder werden nicht erhoben
ſondern hierfür ſind von der Stadt Mittel in den Etat eingeſtellt

t. Arbeiter Samariter-Kolonne. Am Sonnabend fand im Saale
des Gaſthofes Zur grünen Tanne das 9. Stiftungsfeſt der Arb.
SamariterKolonne Thale ſtatt. Jn anerkennenswerter Weiſe hatten
ſich mehrere Arbeitervereinigungen ſowie die Genoſſen E. Pötzſch

Der elektriſche Tod.
Braunſchweig. Beim Experimentieren mit hochgeſpanntem Strom

im Hochſpannungsinſtitut ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall,
dem der Student Werner Dungs zum Opfer fiel. Sofort vorgenom
mene Wiederbelebungsverſuche mit dem Pulmotor blieben erfolglos
Jm Landeskrankenhaus, wohin der Verunglückte gebracht wurde,
konnte nur der Tod feſtgeſtellt werden.

Belrügeriſcher Major zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt
Braunſchweig. Eine Hochſtaplerfamilie im wahren Sinne des

Wortes war die des Majors v. Müller aus Berlin, die ſich im ver
gangenen Jahre in Sambleben bei Schöppenſtedt niedergelaſſen
hatte Und von dort aus Betrügereien in großem Umfange betrieb
Eine große Anzahl Geſchäftsleute aus Braunſchweig, Wolfenbütet!
uſw. ſind zum Teil empfindlich betroffen worden. Der Major nebſt
Frau u. 28jährigem Sohn wurden in Bad Flinsberg feſtgenommen
und jetzt vom Schöffengericht in Hirſchberg abgeurteilt. Der Major
erhielt wegen fortgeſetzten Betruges, nachweisbar in 41 Fällen
3 Jähre Gefängnis, ſeine Frau zwei Jahre und der Sohn ein Jahr
Gefängnis

Zum Aukounglück auf der Herrenkrugbrücke.
Magdeburg. Zu dem bereits gemeldeten ſchweren Autounfall

am Sonntag morgen auf der Herrenkrugbrücke erfahren wir noch
folgendes: Frühmorgens gegen 345 Uhr paſſierte der Magdeburger
Perſonenkraftwagen I M 51 168 von der Walter-Rathenauſtraße
kommend die Herrenkrugbrücke. Am Anfang der Herrenkrugbrücke
ſtreifte der Perſonenkraftwagen einen vorſchriftsmäßig vor ihm
rechts fahrenden Radfahrer, bog dann plötzlich nach links ab, durch
brach das Brückengeländer und fiel in die Alte Elbe. Der Rad
fahrer wurde über dem Linken Auge verletzt, das Fahrrad be
ſchädigt. Des Weges kommende Reichswehrſoldaten, die den Vor
fall beobachtet hatten, alarmierten die Feuerwehr und verſuchten
die erſte Hilfe zu leiſten. Die Feuerwehr erſchien alsbald an der
Unfallſtelle, um die gefährdeten Jnſaſſen des Wagens zu retten
Nach der Bergung durch die Feuerwehr wurden die Jnſaſſen mit
dem Krankenwagen der Feuerwehr in das Altſtädtiſche Kranken
haus eingeliefert. Zwei Perſonen hatten Knochenbrüche erlitten,
ſodaß ſie im Krankenhaus verbleiben mußten. Die dritte Perſon
konnte nach Anlegung eines Verbandes entlaſſen werden. Die
Rettung der Abgeſtürzten erfolgte durch den Pionier Michael vom
Pionierbataillon IV, der ſofort nach Abſturz des Autos in das
Waſſer ſprang und durch Einſchlagen der Fenſterſcheiben, die Jn

ſaſſen aus dem Wagen befreite
Mokorradunfall.

Magdeburg. An der Ecke StendalerRothenſeerſtraße fuhr die
unverehelichte Hertha Kreutzer, wohnhaft Rothenſeerſtraße 25c mit

Mitteldeutfsche Quncischees.
auf dem Sozius ſitzende Schuhmacher Kirchner erlitt eine Stirn
verletzung und erhebliche Fleiſchwunden an der rechten Ferſe.
Kirchner mußte im Krankenhaus Altſtadt verbleiben, während es
die Führerin des Motorrades wieder verlaſſen konnte.

Korrupkionsſkandal bei der Girokaſſe in Grimma.
Grimma. Am Sonntag iſt in Grimma der Girokaſſenbeamte

Hechsner wegen ſchwerer Verfehlungen im Amte feſtgenommen und
dem Amtsgericht zugeführt worden. Es handelt ſich dabei um fol
gendes: In Leipzig iſt die Firma Weiske in Konkurs gegangen
Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß Weiske durch die Girokaſſe in
Grimma ſeit längerer Zeit mit Krediten über Waſſer gehalten wor
den iſt. Eingehende Nachprüfungen ergaben, daß dieſe Kredite
ohne Wiſſen der für die Girokaſſe verantwortlichen Stellen durch den
Kaſſierer Oechsner ſeinem Schwager Weiske gegeben worden ſind
Die ſeit Montag mit der Angelegenheit befaßte Kriminalpolizei hat
bisher einen Betrag von 60 000 als fehlend feſtgeſtellt. Der
Kaſſierer Hechsner ſelbſt gibt zu, daß für etwa 100 000 c wertloſe
Wechſel zugunſten Weiskes ſich noch in Umlauf befänden, ſo daß der
Gefamtverluſt der Girokaſſe in Grimma auf 160 000 beziffert
werden muß. Die Girokaſſe gibt bekannt, daß der Betrag aus der
Verluſtrücklage gedeckt werden könne.

Neue Unregelmäßigkeiten in Gommern?
Gommern. Die Kämmereikaſſe mahnte bei einer Firma Real

ſteuern in Höhe von 2100 A an, die dieſe Firma der Stadt ſeit
31 Jahren ſchulden ſollte. Wie feſtgeſtellt werden konnte, iſt dieſer
Bekrag aber bereits vor 31 Jahren durch Bankſcheck abgeführt
worden. Es bleibt nun feſtzüſtellen, in weſſen Taſche dieſe 2100
ſeinerzeit gewandert ſind.

Salzſäure ſfalt Kaffee.

Wittſtock (Doſſe). Bei den Siedlungsarbeiten auf dem Gute
Penzlin Meyenburg ließen Maurer eine mit Salzſäure gefüllte,
aber nicht gekennzeichnete Flaſche achtlos ſtehen. Der Arbeiter Paul
Schleede, der lange Zeit arbeitelos war, und am erſten Tage wieder
in Arbeit ſtand, trank aus der Flaſche, weil er glaubte, es ſei Kaffee
darin Erſt beim Trinken merkte er die Verwechſelung. Ohnmächtig
brach Schleede zuſammen. Man brachte den Schwerverletzten in das
Pritzwalker Krankenhaus.

Bedauerlicher Unglücksfall.

Leung. Jm Ammoniakwerk Merſeburg ereignete ſich ein bedauer
licher Unglücksfall. Ein Elektriker, der mit einem Helfer einen
Ofentransformator einbauen wollte, mußte hierbei ein Stück des über
dem Tranformator befindlichen Eiſenpodeſtes herausnehmen. Bei
dem Verſuch, das Stück an den Kranhaken zu hängen, verloren beide
Leute das Gleichgewicht und ſtürzten etwa ſieben Meter herab Hier

dem Motorrad gegen eine Straßenbahn, wobei ſie ſich Hautab
ſchürfungen und eine Fleiſchwunde am Linken Bein zuzog. Der

ſtellt. Es muß geſagt werden, daß die Veranſtalter eine gute Wahl
mit der Aufſtellung ihres Programms getroffen hatten. Alle Be
ſücher kamen voll und ganz auf ihre Koſten. Es ſeien nur erwähnt,
die guten Muſikvorträge des Bandonionklub, die Eylophon und
ViolinSoli der Herren E. Pötzſch und Klette, das wundervolle
Flammenſchwingen und die DamenGymnaſtik des Arbeiter-Turn
und SportVereins, der BalanceAkt der Arbeiter Radfahrer und die
Rettungsvorführungen des Schwimmvereins „Waſſerfreunde“ ſowie
das Luſtſpiel der Freien Volksbühne „Der Schrei nach dem Kinde“,

Der an

S

Aus Quedlinburg.
q. SPD.Stadtverordnetenfraktion. Morgen Mittwoch 20 Uhr

wichtige Fraktionsſitzung. Alle Magiſtratsmitglieder und Stadtver
ordneten müſſen erſcheinen.

q. 5PD. Freitag, den 16. Mai, 20 Uhr: Mitgliederverſamm
lung. Die Parteigenoſſinnen müſſen ſich ebenfalls reſtlos an dieſer
Verſammlung beteiligen.

q. Die Auszahlung der Sozialrenkenhilfe für den Monat Mai
erfolgt Mittwoch, den 14. d. Mts. von 13-15 Uhr, die der Zuſatz
renten für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene Donnerstag,
den 15. Mai, von 13 15 Uhr, die der Kleinrentnerhilfe, Freitag,
den 16. Mai, von 81 11 Uhr in der Stadthauptkaſſe, Rathaus,
Zimmer Nr. 1.

q. Vom AfaOrkskarkell. Am Mittwoch, den 14. Mai, 20 Uhr,
findet im „Alten Fritz“, Pölkenſtraße, eine Mitgliederverſammlung
des neugegründeten AfaOrtskartells ſtatt. Die Wichtigkeit der
Tagesordnung verpflichtet alle Mitglieder der angeſchloſſenen Ver
bände zum Erſcheinen

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 12. Mai. Der Schrebergartenverein Rob

denberg hielt am Sonntag eine gutbeſuchte Mitgltederverſamm
lung in der Felſenſchänke ab. Zunächſt gab der Vorſitzende Gar
tenfreund Feller ein Schreiben vom Verpächter (Gemeindekirchen
rat) bekannt, welcher mitteilte, daß zwei Mitglieder der Garten
anlage Rohdenberg aus der Kirche ausgeſchieden ſind. und ſomit
zum 1. Oktober gekündigt ſeien. Nach einer lebhaften Debatte
machte Gartenfreund Feller den Vorſchlag, bis zu den nächſten Ver
handlungen eine abwartende Stellung einzunehmen denn der Ver
ein hat bereits vor ſieben Jahren einen Generalvachtver-
trag abgeſchloſſen: auch ſind die in Frage kommenden Mitalieder.
Gen. Dillge und Gen. Oſterroth. ſchon längere Jahre aus der
Kirche ausgeſchieden. Die Kirchenräte werden wohl doch auf fal
ſchem Wege ſein, denn der Verein iſt Pächter und nicht die einzel
nen Mitglieder. Dann gab der Vorſitzende einen ausführlichen Be
richt von der Jahreshauptverſammlung, welche in Schneidlingen
ſtattfand.

gewerkschaftliches.
Für die mitteldeulſche Metallinduſtrie iſt zur Neuregelung der

Arbeitsgeit ein Schiedsſpr u ch gefällt worden, der eine Kür
zung der Arbeitszeit um eine Stunde möglich macht. Bisher be
ſtand ein Arbeitszeitabkommen, wonach im Benehmen mit der Be
iriebsvertretung die Arbeitszeit von 48 auf 52 Stunden verlängert
werden durfte, wenn durch Mehreinſtellung von Arbeitern nicht der
gleiche techniſche und wirtſchaftliche Nutzeffekt ergielt werden konnte.
Dieſes Abkommen war vom Deutſchen Metallarbeiterverband m
30. April gekündigt worden. Angeſichts der gegenwärtigen ie
ſenarbeitsloſigkeit bedeutet der Schiedsſpruch nur ein magere

und Aette zur Ausgeſtaltung des Programms zur Verfügung ge
Zugeſtändnis. Er dürfte kaum die Zuſtimmung der Metall
arbeiter finden.

bei erlitt der Arbeiter Albert Henze lebensgefährliche Verletzungen,
während der Elektriker leichter verletzt wurde.

Jm Kölner Friſeurgewerbe iſt es zu einem Tarifkonflikt
gekommen. Der Tarifvertrag wurde von den Arbeitgebern gekün
digt. Die Jnnung verlangte einen Lohnabbau um 10 Prozent und
eine Urlaubskürzung auf 4 Tage. Die Arbeitnehmer forderten Lohn
verbeſſerung und günſtigere Geſtaltung des unzulänglichen Urlaubs.
Ein Schiedsſpruch, der die Verlängerung des alten Tarifvertrags
vorſah, wurde von beiden Seiten abgelehnt.

Former, geht nicht nach Halle. Jn der Firma Magdeburg
und Werther in Halle ſtehen z. Zt. die Former wegen Akkord
lohnkürzungen im Streik. Von der Firma ſind jetzt die Kernmacher
und Kernmacherinnen entlaſſen worden. In auswärtigen Zeitun

e gen ſucht die Firma Erſatz für die mit Zuſtimmung der zuſtändigen
Hrganiſationen in den Abwehrſtreik getretenen Arbeiter. Vor Zu
zug wird von der Organiſation gewarnt.

Die Tonfilmpläne der Berliner Staatsoper haben unter den
Chorſängern der Opernbühnen und Bühnen mit gemiſchtem Be
trieb in der Provinz die Befürchtung hervorgerufen, daß die Opern
filmproduktion der Staatsoper Tauſende von Künſtlern arbeitslos
machen werde. Der Mechaniſierungswahnſinn ſei drauf und dran,
nun auch die deutſchen Opernenſembles zu zertrümmern. Etwa
150 000 Menſchen, die heute ihr Brot an den Bühnen verdienten,
würden bei der Durchführung der Tonfilmpläne das Rieſenheer der
Erwerbsloſen vermehren. Der größte Teil von ihnen werde nicht
nur ſeine Stellung, ſondern auch die Altersverſorgung verlieren
Rechne man noch die durch einen ſolchen Abbau mitbetroffenen
Familien angehörigen hinzu, dann vergrößere ſich die Zahl der
Menſchen, über die Not und Elend hereinbrechen, auf mindeſtens
über 300 000. Dafür würden dann einige erſte Kräfte „Amerika
Gagen“ erhalten. Angeblich will man mit der Tonfilmproduk
tion gerade finanztechniſche Provinzbühnen über Waſſer halten.
Auf der anderen Seite iſt jedoch den Befürchtungen der Chorſän
ger eine gewiſſe Berechtigung nicht abzuſprechen. Der preußiſche
Staat darf natürlich nicht ſeine Hand dazu bieten, die Zahl der Ar
beitsloſen zu vermehren.

Der inkernationale Bergarbeiterkongreß wurde am Montag im
Krakauer Rathaus eröffnet. Vertreten ſind 12 Länder. Bis jetzt
ſind 150 Delegierte anweſend; 50 davon ſtammen aus England, 20
aus Deutſchland, 12 aus Frankreich und 10 aus Belgien

Wirtschaft und Handel
Marktberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 12. Mai.

10. Mai 12. Mai
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 282 hie 284. 282. bisRoggen 158. bis 166. 160. vis 168
Braugerſte 190. bis 202 190. bis 202Futter u. Induſtrie-Gerſte 173 bis 186. 173 bis 186.
Hafer 152 bis 161. 152. vis 161.—Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 31.50 bis 40.00 3150 vis 40.00
Roggenmehl 23.00 bis 25.90 2325 bis 26.00
Wetzenkleie 9.25 bis 950 925 bis 950Roggenkleie 9.50 bis 10.00 950 bis 10.00

Amtliche Eiernotierungen vom 12. Mai. Preiſe in Pfennigen je
Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, ge
ſtempelte, über 65 Gramm 11, 60 Gramm 10, 53 Gramm 9,6,
48 Gramm 82, friſche Eier über 60 Gramm 9,5 53 Gramm 9,
ausſortierte, kleine und Schmutzeier 7. Auslandseier: Dänen 18er
115, er 1094, Holländer 68 Gramm I15, 60- 62 Gramm 10*
bis 112, leichtere 994, Litauer, große 9, normale 8, Rumänen
8, Ungarn 8,5, Ruſſen, große 8,5, normale 8, Polen, normale
8, kleine, Mittels und Schmutzeier 654——7. Witterung Regneriſch

Tendenz: feſt. eAmtliche Kartoffelnotierungen vom 12. Mai. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner, waggönfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße20 150, Rote 130 170, Gelbſteiſchige (außer Nierenkartoffeit)
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Wochenüberſicht

Unſere Darſtellung unterrich
tet den Leſer mit einem Blick
über die Hauptereigniſſe der letz
ten Tage. Der Planet, den wir
bewohnen, hat keine Ruhe: Na
turkataſtrophen und Exploſionen,
Revolutionen und wichtige poli
tiſche Ereigniſſe vom fernſten
Oſten bis zum fernſten Weſten
Auf unſerer Karte bedeuten die
Ereigniſſe nur kleine ſchwarze
Punkte, aber in Wirklichkeit
knüpfen ſich Hoffnung und Ver
zweiflung, Glück und Unglück

Beographiſche e e S
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Börner Peufscher
Foßenbesuch

Fe/ er Unruhen

von Millionen Menſchen daran.

Bücher und Schriften.
Die Rieſenguelle der Rhume, eine der arößten Quellen Eurovas.

Von Karl Wüſtefeld. Verlag Friedrich Wagner in Duderſtadt.
PTreis broſch. 1 Mark. Der Heimatſchriftſteller Rektor i. R. Karl
Wüſtefeld, der Verfaſſer der Geſchichte Tauſend Jahre Duder-
ſtadt bat die Heimatliteratur um ein wertvolles Büchlein be
reichert. Das Werkchen Die Rieſenguelle der Rhume“ kennzeichnet
die Lage der Quelle und gibt einen Ueberblick über die Beſchaffen

it und Herkunft des Quellwaſſers. Ferner wird über intereſſanke
Färbverſuche berichtet, durch die der Nachweis erbracht wurde. daß

die beiden Harsflüſſe Oder und Sieber der Rhume unterirdiſches
Waſſer zuführen. Nach einer kurzen Ueberſicht über die Faung und
Florg der Rhume läßt der Verfaſſer auch die Sagen der Rhume
lebendig werden. In gedrängter Form wird auch ein Ueberblick
über die Geſchichte des nabeliegenden, ehemaligen Kloſters Löhlde
und über das tauſendſährige Duderſtadt, gegeben. Die eine Schrift
wird gang ſicherlich nicht nur auf dem Eichsfelde, ſondern auch im
Harzgebiete Beachtung finden.

Julius Bab: Arbeiterdichtung“. Neue erweiterte Auflage 60
Seiten. Mit Bildern von Gerxrit Engelke und Heinrich Lerſch.
Streif broſchiert Mk. 1.50. Volksbühnen-Verlags- und Vertriebs
G. m. b. H. Berlin NW. 10, Platz der Republik 7.Als Julius Bab vor eitigen Jahren ſeine Arbeiterdichtung
herausbrachte, fand dieſes Werkchen, das eine klaffende Lücke in der
deutſchen Literatur ſchloß, überall freudige Aufnahme. Zum erſten
mal war einer, der das literariſche Schaffen unſerer Generation
auf das genaueſte kennt, an die Sichtung des umfangreichen Ma
terials berangegangen, das unter der Bezeichnung Arbeiterdich
tung“ in unzähligen Poſitionen verſtreut lag. So entſtand einſchmales Bändchen. in dem der Verfaſſer den glücklichen Verſuch
einer erſchöpfenden Darſtellung vom en, Werden und von dem
Geſicht der Arbeiterdichtung gemacht hatte. Da finden wir. um nur
einige herauszugreifen, Zerfaß, Klaar. Krille. Pebold, Barxthel,
Bröger: dann Gerrit Engelke und Heinrich Lerſch. Ein Nachtrag,
der die jetzt vorliegende Neuausgabe ergänat. beſchäftigt ſich mit den
Allerjüngſten, wie ſie uns in unſeren Tagen begegnen. Die Aus
wahl iſt ſehr ſtreng getroffen worden bei aller Liebe für die iunge.
ringende Generation iſt Bab nicht in den Fehler verfallen un
kritiſch alles hinzunehmen, was in den letzten Jahren als „Arbeiter
dichtung“ bezeichnet worden iſt.

Sport.
A. S. V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Am morgigen Mittwoch

findet im Vereinslokal die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt.
Arbeiter Kegler Halberſtadt. Am Sonnabend, den 47. Mai 20

Uhr, findet die erſte BezirksVerſammlüng, bei dem Kegelbruder
Fritz Stauch, ſtatt. Die reichhaltige Tagesordnung und die Wich
tigkeit der Dinge fordert, daß alle Mitglieder erſcheinen.
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Keichsbanner
„Schivarz-Kot- Gold

Kreis Halberſtadt-Wernigerode. Am Sonntag den 18, Mat
findet die erſte Kreisubungsſtunde in Halberſtadt ſtatt. Beginn
9,30 Uhr im Odeum. Pflicht eines jeden Spielmannes iſt es. an
dieſer Uebungsſtunde teilzunebmen.Halberſtadt. chutzſportabteilung. Heute abend,pünktlich 20 Uhr, findet bei Otto Bollmann eine außerordentliche
Verſammlung der Schusſportler ſtatt. Es darf zu dieſer wichtigen
Sitzung kein Handballſpieler fehlen. Die Wettkampfmannſchaften
müſſen aufgeſtellt werden. Da die Meldungen an den Bund ſofort
abgeſchickt werden müſſen. Spätere Meldungen werden nicht mehr
berückſichtigt. Sorgt dafür. Kamevraden, daß alles erſcheint, damit
wir Pfingſten in Magdeburg volzählig vertreten ſind. Alle Wehr
e Schutzſportler müſſen ebenfalls an der Verſammlung teil
nehmen.Halberſtadt. Kameraden, jetzt gilt es für unſere gevplante Pfingſt
fahrt nach Magdeburg zu rüſten. Die Fahrt, welche zugleich eine
Propagandafahrt für die Reichsbannerbewegung ſein ſoll, wird ver
Laſtauto gemacht. Der Jahrpreis wird. ab O. Bollmann bis Bun
desſchule Magdeburg ungefähr 1.60 Mark betragen

Halberſtadt. Spielerkorvps.
Ueben im Odeum.Halberſtadt. Am Donnerstag, den 15. Mai 20 Uhr. findet bei
Otto Bollmann eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle in Frage
kommenden Kameraden müſſen vünktlich erſcheinen.
Kreis Aſchersleben Quedlinburg Thale. Svielleute, Am
Sonntag, den 18. Mai, findet in Aſchersleben eine Kreisübungs-
ſtunde ſtatt. Da am gleichen Tage ein Frauentreffen der SPD. und
auch der SAV. ſtattfindet. wird erwartet daß ſämtliche Spielleute
aus dem Kreiſe zu dieſer Uebungsſtunde erſcheinen. damit wir
nachmittags am Umzug teilnehmen können. Treffpunkt iſt mor
gens 9 Uhr im Neuen Kaffeegarten

Thale. Spielleute. Am Nittwoch treffen ſich ſämtliche
Spielleute um 19 Uhr im Steinbachtal, Jugendbeim.

Soziaiiſtiihe Aben S
Unterbezirk HalberſtadtWernigerode. An Sonnabend den

24. dieſes Monats beginnt unſer Wochenendkurſus in Oſterwieck.

Magdeburg. Themen: 1. Zeltlager-Arbeit; 2. Falkenarbeit. Alle

Mittwoch, pünktlich 19,30 Uhr.

Referenten ſind Alf. Scharſchmidt, Halberſtadt. und H. e
Funktionäre im Unterbezirk müſſen hieran unbedingt teilnehmen.

Die Teilnehmer müſſen ſofort bei dem Gen. Fritz Müller. Wernige
rode, Friedrichſtraße 139, gemeldet werden.Wernigerode. Am Mittwoch treffen ſich die Jungfalken. 18 Uhr.
im Heim. Horde Auguſt Bebel. Mittwoch. 20 Uhr, Heimabend.
S Freitag, 18 Uhr. Sporten für ſämtliche Horden. (Anger).
Am Donnerstag 20 Uhr müſſen alle Genoſſen zurRevpublikaniſchen
Werbeveranſtaltung im „Monovol“ erſcheinen. (Falkenkluft).

Thale. Der Genoſſe Franz Huth wird am Dienstag zu uns
kommen und über Selbſterlebtes in der Arbeiter-Jugend vor dem
Kriege berichten. Seid darum alle pünktlich 20 Ubr im Jugend-
beim.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Z. d. A. Jugend Halberſtadt. Morgen Mittwoch im Heim end
gültige Meldung zur Teilnahme am Gaujugendtag in Deſſau. An
ſchliehend Geſellſchaftsſpiele.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Ovwoſkentos. Ohelter oholdbedecht. o wobig. bedeckt -ßegen.
S Schnee Shedel ſ Gewitter. S Graupein. Atoge!. G Stinie. sehr leicht

leicht. m frische sah feif, fürmisch.S (oller Sturm die Fteile füegen mit gem Winde bie eingezeichneten tinten
0doren) erdinden gie Orte mit gleichem uftaruck. die neden den Orten stehenden

S Tohlen geben die Lufttemperotur an
Weiterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend.

Auch am Montag herrſchte in Sachſen unfreundliches, naſſes und
kühles Wetter. Die Sonne vermochte nur für kurze Augenblicke
die Wolkendecke zu durchbrechen. Das Thermometer ſtieg nicht ein
mal bis auf 14 Grad an, und öfters fiel Regen. Der Brocken
meldet am Abend bei Weſtſturm und dickem Nebel nur 1 Grad
Wärme, ebenſo der Fichtelberg. Auf der Schneekoppe ſteht das

hermometer auf dem Eispunkt. Zwiſchen der eben abgesögenent

und der neuen dere We herankommenden Schlechtwetterzone
n Dienstag wird die Wolkenen aeien e Tempedecke aufreißen, und die T werden etwas anſtdie Sonne endlig wieder einmat ermag, Heaen beiſt aber wieder Se htehtenns zu erwa An tt an e

etter unbeſtändig. S

Ausſichten
woch weiterhin unbeſtändig.

Aenderungen vorbehalten.

StraßenbahnFahrplan Sommer 1930
Gültig ab 15. Mai 1930.

Linie 1. Altſtadtring. Ringverkehr durch die Altſtadt: Bahnhof Voigtei und Pendelverkehr Bahnhof Fiſchmarkt und zurück.

Ohne Gewähr.

n n Am Dienstag vorübergehende Beſſerung
volkig und etwas wärmer, gegen Abend Verſchlechterung- am Mitte

Richtung Fiſchmarkt-Voigtei Richtung: Bahnhof (Linie 1) Von eion einem
Fahrzeiten ab Bahnhof (Linie 1) Fahrzeiten ab Fiſch- Fahrzeiten ab Voigtei in Fahrzeiten ab Spiegelſtr. Fahrzeiten ab Fiſchmarkt nmarkt in Richtung Voigtei Richtung Spiegelſtraße in Richtung Fiſchmarkt in Richtung Bahnhof Gesiehtspunkt
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Zeichen: A Richtung Altſtadtring. P Richtung Friedhof. N- Nachtfahrten. V Werktags. L 2 S Fahrten über Linie 2.

Linie 2. Spiegelftr. Friedenſtr. Seydlitzſtr. Richard Wagnerſtr. Bahnhof. Linie 3. Fiſchmarkt Klusberge.
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Städtiſche Werke Halberſtadt.
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I MſenFräihlimg im der Manscavcäe.
Die Straße lärmt. Die Sonne wirft ſchräge, warm leuchtende
Strahlen über die Dächer der Häuſer und läßt die Schornſteine und
Dachzieget tiefrot aufglühen. Die Kinder lärmen auf den Straßen,
haben mit Kreide große weiße Fächer auf den Fahrdamm gemalt
und ſpielen Himmel und Hölle“ Maänner, die Stullentaſche unter
dem Arme, gehen müde an den Häuſern entlang; eilige Frauen
rennen auf Pantoffeln über den Damm, um vergeſſene Beſorgungen
zu erledigen Ein Motorrad lärmt mit krachendem Auspuff um die
Ecke. Vom nahen Kirchtunm dröhnt die Uhr ſechs volle, tiefe Schläge
Radfahrer klingeln. Es iſt nach Feierabend.

Im ſeinem Manſardenzimmer ſitzt Fritz Krüger an dem wackligen
Diſch vor dem Fenſter und ſtarrt vor ſich hin. Vor ihm ſteht in
einem Glaſe mit Waſſer ein mit Blüten überſtreuter Apfelbaum
zweig. Die Strahlen der Sonne treffen die roſa Flocken und laſſen
ſte wie mit Gold überſtäubt aufglänzen. Fritz Krüger ſtarrt auf
den Zweig Blühende Bäume“, denkt er bitter, „Freude und Früh

Erwachen zum Licht, zu neuer Reife und neuem Segen iſt
das nicht alles wie Hohn für den, der außerhalb der Freude ſteht
Hohn für den, der ſeit Wochen, ſeit Monaten vergeblich nach Arbeit
rennt, der abſeits des großen Kreiſes der Schaffenden ſeinen leeren,
unnützen Weg geht?“

Fritz Krüger lacht rauh vor ſich hin. Er braucht nicht darüber
nachzudenken, wie lange es her iſt, ſeitdem er das letztemal am
Schraubſtocke ſtand. Jeder Tag hämmert ſich mit ſchmerzvollen, har
den Runen in Herz und Seele ein.

Er greift nach dem Kalender, deſſen zerleſene Blätter von häu
figer Benutzung zeugen. Auf den Tag genau vier Monate iſt es her,
ſeitdem der Meiſter ihm mit bedauerndem Achſelzucken ſagte: „Ja,
Krüger, es dut mir leid, aber ich muß ſie entlaſſen. Wir kriegen
keine Aufträge herein. Sobald wieder zu tun ſſt, laſſen wir Jhnen
Nachricht zukommen.“

Damals hatte Fritz die Entlaſſung noch nicht ſo tragiſch genom
men Ein paar Mark hatte er ſich geſpart, Unterſtützung bekam er
auch na, und wenn man ſich ernſtlich um Arbeit bemühte, mußte
ſich doch auch etwas finden laſſen.

Aber er fand nichts. Die Tage und Wochen gingen. Seine paar
Spargroſchen hatte er ſchon längſt ausgegeben für Sachen, zu deren
Anſchaffung die knappe Unterſtützung nicht ausreichte. Jetzt ging es
ja ſchon; er war heilfroh, daß wenigſtens der Winter vorüber war.
Wenn der auch diesmal ziemlich glimpflich verlaufen war, ſo hatte
Fritz doch ſein Stübchen heigen müſſen, denn hier oben in der Man
ſarde merkte man die Kälte eher als unten in den ſolider gebauten
Wohnungen. Das war ja nun überſtanden aber was nutzte ihm
der ſchöne Frühling, wenn er als Tagedieb herumlungeren mußte!
Und er wollte doch arbeiten, er wollte doch! Warum ließ man
nicht die Maſchinen laufen, warum legte man Werk auf Werk,
Fabrik auf Fabrik ſtill und zwang Tauſende, Zehntauſende, Millio
nen von Armen zu feiern? Unterſtützung, pahl Gewiß, man

mußte zufrieden ſein daß man ſie bekam, aber warum mußte das

ſchen zwang ſich von anderen, die ſelber nur das Notwendigſte ver
dienten, erhalten zu laſſen el e

Fritz Krüger knirſchte mit den Zähnen. Das Mädel, die Grete,
bekam alle Tage trübere Augen und blaſſere Wangen. Wie ſchön
hatten ſie ſichs ſchon ausgemalt:. im Herbſt wollten ſie heiraten
Wie hatten ſie ſich ſchon beide gefreut und Pläne geſchmiedet und
nun war alles Hoffen zerſtört. Wer weiß, wie lange er noch ſo
herumlaufen mußte, und dann konnten ſie wieder von vorn anfan
gen zu ſparen!

Er ſah auf den blühenden Zweig. Das Frühlingswunder er
ſchien ihm wie Höhnen, wie eine Farce in ſeinen trüben Gedanken.
Jngrimmig riß er den Zweig aus dem Waſſer und warf ihn in die

für eine Weltordnung, die junge, kräftige Men

Ecke Das iſt für die Glücklichen, die arbeiten und ihren Platz in
der Welt ausfüllen, ſchrie es in ihm, nicht für dich Faulenzer, Tage
dieb, Stempelbruder!

Eine Welle von Bitternis und Gram ſchoß dem jungen Menſchen
ins Herz. Schwer ließ er ſich auf den Stuhl fallen, legte den Kopf
auf die Arme und ſchluchzte ein lautloſes, quälendes Schluchzen in
ſich hinein

Es klingelte. Fritz Krüger fuhr hoch. Wer mochte etwas von
ihm wollen? Er ging an die Tür und öffnete. Draußen ſtand der
Briefträger: „Herr Krüger, eine Karte.“ Fritz griff mechaniſch zu
und ging in die Stube zurück. Einen Augeblick lauſchte er den
ſchweren Tritten des Briefträgers, die ſich langſam auf der Treppe
verloren. Dann warf er einen ſcheuen Blick auf die Karte. Seine
Augen weiteten ſich. Mit fliegende Händen riß er das beſchriebene
Papier näher an ſein Geſicht heran. Ja, es war Tatſache da
ſtand es in klarer nüchterner Schreibmaſchinenſchrift:

und können Sie morgen Jhre Tätigkeit bei uns wieder
aufnehmen

Hochachtungsvoll Märkiſche Maſchinenfabrik
Fritz Krüger ſtand einen Herzſchlag lang ganz ſtill. Langſain

löſte ſich ein ſchwerer Druck von ſeinem Herzen. Vor ſeinen Augen
flimmerte es, und, ohne daß er es merkte, rannen ihm langſam zwei
große, dicke Tränen das Geſicht herunter. Dann holte er tief Luft.
Zwei Worte kreiſten in ſeinem Gehirn: Arbeit Grete
Grete Arbeit ja, jetzt fühlte er es wirklich es war doch
Frühling, auch für ihn!
Der letzte Sonnenſtrahl, der noch in der Fenſterecke glänzte, ſchien
ihm plötzlich das ganze Zimmer zu erhellen. Langſam ging er in
die Ecke und hob mit behutſamen Händen den Blütenzweig, den er

GGGGSPXXX).) eEnglands neuer „Poeta lauregtus“.

John Maſefield.

Nachdem der bisherige Jnhaber des Ehrentitels „poeta lau
reatus“, der engliſche Dichter Robert Bridges, geſtorben iſt, wurde
der Lyriker und Dramatiker John Maſefield vom engliſchen König
zum „poeta laureatus“ ernannt. John Maſefield wurde 1881 bei
Leadbury geboren und erhielt 1912 den Polignac-Preis für ſein
Gedicht „Die ewige Barmherzigkeit“.

vor ein paar Augenblicken dorthin geworfen hatte, auf. Dann griff
er nach der Mütze und rannte, den Blütenzweig in der Hand, das
Geſicht ſtrahlend vor Glück, zu ſeinem Mädel.

Auch zu Fritz Krüger war der Frühling gekommen.

Walter Schirrmeier.

Wiſſen Sie ſchon
Das bekannte Heilmittel Chinin hat einen ſo ſcharfen Geſchmack

daß ein mit normalen Geſchmacksſinn ausgeſtatteter Menſch es noch
in einer Löſung von 1 zu 152 000 ſchmeckt, d. h. alſo, wenn man 1
Gramm Chinin in 152 Liter auflöſt. Eine Salzlöſung ſchmeckt man
erſt, wenn ein Teil Salz auf 640 Teile Waſſer kommt, Zucker ſogar
erſt bei 1 zu 288 und Soda bei 1 zu 48.

Eiſenbahnwurm heißt ein in Paraguay vorkommender Glüh
wurm, deſſen Körper an ſeinen Seiten ein weißgrünes Licht aus
ſtrahlt, ſo daß der Wurm wie ein erleuchteter Eiſenbahnwagen aus
ſieht.

Daß die Dahlie anfänglich in Europa eingeführt wurde, um die
Kartoffel zu erſetzen, iſt wenig bekannt. Die Dahlie war urſprünglich
eine mexikaniſche Wurzelfrucht, die der ſchwediſche Naturforſcher
Dahl, ein Schüler Linnes, im 18. Jahrhundert nach Europa brachte
Man fand jedoch keinen Geſchmack an dieſem neuen Nahrungsmit
tel und wollte die Knollen nicht haben; die Gärtner dagegen erkann
ten die großen Entwicklungsmöglichkeiten der Pflanze, die wie we
nige Blumen die Zierde unſerer Gärten geworden iſt. Die ſehr
ſcharf ſchmeckenden Knollen werden noch heute an manchen Orten
in Frankreich gegeſſen.

Walfiſchfleiſch wird, nachdem das Oel herausgezogen wurde in
Büchſen konſerviert und findet unter den Eingeborenen der Weſt
küſte Afrikas bereitwillige Aufnahme.

Ein ſehr eigenartiger Vorſchlag wurde im Jahre 1848 von dem
belgiſchen Ingenieur Braile dem damaligen engliſchen Premiermini
ſter Lord John Ruſſell unterbreitet. Braile ſchlug vor, einen tiefen
Brunnen zu bohren und mit ſeiner Hilfe die innere Erdhitze abzu
zapfen; auf dieſe Weiſe ſollte England von der Gefahr des Abnehmens
der Kohlenvorräte unabhängig gemacht werden. Lord Ruſſell ließ
Koſtenanſchläge machen und Zeichnungen anfertigen. Aber trotz
ſeiner Bemühungen iſt das Projekt allmählich im Sande verlaufen.

Die meiſten Kinder werden mit abnorm großen Köpfen geboren.
Jm erſten Lebensjahr wächſt der Kopf am meiſten. Der Normal
umfang des Kopfes beträgt bei der Geburt 13-14 Zoll, nach einem
Jahre 17,5 Zoll, nach 2 Jahren 18,5 Zoll, nach fünf Jahren 19,5
Zoll, nach 9 Jahren 20,5 Zoll, um nach 15 Jahren bei 21,4 Zoll
Umfang angelangt zu ſein.

Er hal's nicht nötig. Zu dem ruſſiſchen Dichter Andreje w
ſagte eines Tages ein Freund. Mein Lieber, warum verdienſt du
eigentlich nicht mehr Geld? Bei deinen Fähigkeiten! Schreib doch
mehr und ſchneller! Du brauchſt dich ju nur zu bücken, um das Geld
von der Straße aufzuheben!“ „Gewiß,“ erwiderte Andrejew,
aber ich will mich ja gerade nicht bücken.“

Ein wertvolles Kunſtwerk. Was? Fünf Mark bieten Sie für
det Bild? Für ſo een jroßes Kunſtwerk? Jemalt von Profeſſor
Kalkſchmidt ſelwa? Sehen Sie ſich det mal an! Zwerj unta eenem
Fliejenpilz heeßt det. Und für ſowat bieten Sie fünf Mark? Da iſt
ja der Rahmen allein mehr wert!“ Allein ſchon, aber nicht mit
dem Bilde drin.“

-57 7 J genDer Geiz haus.
Roman von Robert Miſch.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

29. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Kolb ſchaute ſie verſtändnislos an. Was war denn ſo Schlim

mes dabei, wenn die beiden da Hochzeit machten? Das war doch
längſt beſchloſſene Sache. Da Anna ihre Theaterpläne aufgegeben
hatte und nur noch mit Verachtung von der Kunſt ſprach, warum
weinke ſie denn da, wenn ſie heiraten ſollte

Als er dieſem Gedanken Worte lieh, warfen ſich die Tante, Anna
und Fritz beredte Blicke zu. Durfte man ihn und Maxi einwei
hen? Die Antwort lautete bejahend Es waren zwei Hilfsge
noſſen, die nicht zu verachten waren. Beide hatten Einfluß auf den
grauſamen Vater Flüſternd und ſich gegenſeitig unterbrechend,
wurden Kolb und Maxi von dem Vorgefällenen unterrichtet

Kolb hörte die ganze Geſchichte mit innerlichem Lachen an.
Das war ja koſtbar; Wenn aus der Hochzeit nichts wurde, dann
konnte er und Maxi wieder wohnen bleiben. Wenigſtens ſo lange,
bis einſchneidende Veränderungen in den Verhältniſſen eintraten.

Was war nun aber anzufangen? Wie wehrte man ſich? Die
Tante warf mit ſorgenvoller Miene die Frage auf. Jhr erſchien
die Angelegenheit nicht ſo leicht zu erledigen wie dem frohherzigen
Sanguiniker, der in ſeinem Kopfe bereits alles wieder in ſchönſte
Ordnung gebracht hatte.

Ein Vormund beſaß Vaterrechte; Anna war noch lange nicht
mündig, hatte ſich freiwillig mit Fritz verlobt das Aufgebot
war bereits beſtellt, alſo große Eile vonnöten. Jhre Einmiſchung,
die bisher viel vermochte, hatte er ſich heute vormittag energiſch
verbeten. Es blieb alſo nichts anderes übrig, als daß Fritz ſich
weigerte, ſich entſchieden weigerte, vor den Standesbeamten zu tre
ten.

„Das hilft nichts!“ erklärte der auserwählte Retter ängſtlich
Man hörte aber nicht auf ihn. Man fand den Plan vortreff

lich. Er ſollte einfach wieder und wieder Nein ſagen. Nein,
und ſonſt nichts! Dann mußte der Alte ſchließlich nachgeben. Was
ſollte er dagegen machen? An den Haaren konnte er ihn doch nicht
zum Altar ſchleifen.

Ein klirrender Ton ließ alle plötzlich verſtummen. Die Haustür
ſchlug zu. Sie lauſchten mit angehaltenem Atem. Das war er

Er kam nach Hauſe. unFrihl“ rief die Tante in beſchwörendem Ton. „Fritzle!“ flehte
Anna und hielt die Hände bittend hoch. „Fritz, ſei ein Mann!“
ermahnte lächelnd Herr Kolb.

Nur Maxi ſchwieg und preßte die Lippen zuſammen.
Fritz ſah ſich wild nach einem Ausweg um. Er war jetzt nicht

in der Stimmung zu ſo etwas. Dazu gehörte Mut. Den hatte er
jetzt nicht, zum Donnerwetter! Aber ſie umſtanden ihn alle und
ließen ihn nicht heraus

Es war nicht der Gefürchtete. Ahlers ſteckte nach flüchtigem
Klopfen ſein luſtiges Geſicht herein und rief:

„Morjen, meine Herrſchaften! Wiſſen Se ſchon das Neueſte?
Unſer teurer Hausdrache hat mich ſchriftlich ausjemietet, auf die
Straße geſetzt. Er brauche ſeine Bude alleine. Was ſagen Sie
dazu?“

Aufs höchſte befremdet ſchaute einer den anderen an. Wieder
ein heimlicher Streich des alten Herrn! Ein Sturm der Entrüſtung
erhob ſich. Anna brach aufs neue in Tränen aus.

„Was iſt denn los?“ fragte Ahlers lachend, indem er vollends
hereinkam. „Jilt dieſe Aufregung mir? Js ja ſehr ſchmneichel
haft; aber, meine Herrſchaften, beruhigen Sie ſich doch! Jch ziehe
ja nicht aus der Welt; ich bleibe ja in der Nähe, janz in der Nähe,
warraftjen Jott!“

Er betonte die Worte vielſagend und heftete ſeine Augen feſt
auf die weinende Anna

„Um Sie handelt ſich's doch nicht!“ brummte Fritz, der ſich von
ſeinem letzten Schreck noch nicht recht erholt hatte. „Um mich han
delt ſichs! Sie werden ſich wundern, mein Lieber! Sie haben
ſich ganz überflüſſig bemüht Jetzt hat's geſchnappt! Jn vier
Wochen iſt Hochzeit!“

„Meine?“
„Das Lachen wird Jhnen ſchon vergehen, mein Lieber! Auf

geboten bin ich mit der Anna. Onkel Kolb und Maxi müſſen aus
ziehen, damit Anna und ich hinaufkönnen. Jawohl, mein Lieber!
Sie ſehen, die Sache iſt durchaus nicht lachhaft!“

Er ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen und lachte höhniſch über
des Referendars langes, verblüfftes Geſicht.

Tante Charlotte hatte ſeit Ahlers Eintritt ſinnend und mit un
tergeſchlagenen Armen wie die Königin Eliſabeth dageſtanden. Ein
Gedanke war ihr aufgeſtiegen. Ein ſeltſamer Gedanke, der ſie
(ächeln machte. Und dennoch

Dieſer energiſche Kehraus des Schwagers, mit der ünverkenn
baren Abſicht, die Wohnung leerzumachen bis auf ihn und ſie.
Und heute vormittag, als ſie ihm widerſprechen wollte, die zuge
flüſterten Worte: „Laß mich nur machen, du wirſt ſchon ſehen,
warum?!“

Vielleicht war es nur eine dumme Einbildung von ihr, trotz
des Schwagers verſchiedentlichen, leiſen Andeutungen. Sehr wahr
ſcheinlich eine Einbildung! Die ſchnelle Hochzeit konnte auch nur
eine Bosheit gegen Fritz und Anna ſein. Oder er ahnte etwas von
Annas heimlichem Verſpruch mit Ahlers, und wollte nun, ſchlau

wie er war, vorbeugen. Das durfte aber nicht ſein. Die Kinder
mußten ſich wehren aus Leibeskräften.

Frau Charlotte ballte ihre wohlgepflegten Hände zu kleinen
Fäuſten und ſchoß energiſche Blitze aus den ſonſt ſo freundlichen
Augen. Das Wehren gegen ihren Schwager Kaltenbach war der
lebhaften und gerecht denkenden Dame im Laufe ihres Hierſeins
gewiſſermaßen zu einem Sport geworden, dem ſie mit Leidenſchaft
oblag.Si jetzt hatte ſie ja auch ſo ziemlich alles durchgeſetzt; aber in

dieſer Heiratsangelegenheit fühlte ſie ſich machtlos. Heute hatte
zum erſten Male ihre Ueberredungskunſt nichts genutzt; die Dro
hung, auf der Stelle abzureiſen, ebenſowenig. Damit aber waren
ihre Hilfsmittel erſchöpft. Nun blieb nur noch übrig, daß ſich die
Brautleute, die keine mehr waren, entſchieden weigerten

Bei dieſem Punkt fuhr Frau Charlotte aus ihrem Sinnen auf
und wandte ſich wieder an ihre Umgebung. Sie ſchob Kolb bei
ſeite, der mit allerlei abenteuerlichen Rettungsvorſchlägen anrückte,
und redete Fritz noch einmal eindringlich zu, ſich offen mit ſeinem
Vater auszuſprechen.

Der Unglückliche machte einen vergeblichen Fluchtverſuch. Aber
man hielt ihn feſt, und ſeine wiederholte Verſicherung, daß ſein
Vater ſich einen Pfifferling um ſeine Weigerung kümmern würde,
ließ alle kalt. Er ſolle es nur verſuchen.

Die Tante ſoufflierte ihm in fließender Rede und mit lebhaf
tem Feuer vor, wie und was er ſagen ſollte. Kolb half ihr mit
einigen klangvollen Tiraden des Ferdinand in „Kabale und Liebe“
aus, wobei Anna ſtark errötete.

Die kleine Schwäbin hatte ihre Tränen getrocknet, ſeit Ahlers
Gelegenheit gefunden hatte, ihr heimlich die Hände zu drücken. Auch
ſie bettelte ihren Exbräutigam und wiederholte immer aufs neue
ihr: „Fritzle, tu's mir zulieb'l“

Aber Fritz weigerte ſich, er weigerte ſich entſchieden. Die Angſt
vor ſeinem Vater ſaß zu tief, war zu feſt in ihm eingewurzelt.
Seine Augen ſuchten ängſtlich Maxi; aber dieſe war lautlos ver
ſchwunden Sie hatte ihn, wie er ſich dachte, im Stich gelaſſen
Was wollten ſie denn alle von ihm? Warum ſollte er denn ge
rade der Sturmbock ſein?

„Na, alſo gut, dann heiraten Sie!“ ſagte Ahlers kurz und drehte
ſich ärgerlich auf den Hacken herum.

„Warum gehen Sie denn nicht zu ihm? Warum ich denn ge
rade?! Sie wollen die Anng, und ich will ſie nicht“, rief Fritz
erboſt.n klirrender Schlag vom Garten her ließ ihn wieder er

ſchrocken zuſammenfahren. Diesmal wurde es ernſt. Der Haus
herr kam zurück. Nun mußte mit ihm geſprochen werden.

„Sei ein Mann, Fritzl“ mahnte Kolb noch einmal.
(Fortſetzung folgt.)



Der Weg zur Volksgeſundheit.
Zur Eröffnung der

e
e ee e

Profeſſor Kreis Düſſeldorf.

Die Aufbauarbeiten der großen Hygiene Ausſtellung in Dres
den nähern ſich ihrein Ende. Am 17. Mai ſoll die Ausſtellung er
öffnet werden u. die Beſucher werden Gelegenheit finden, ſich über
den letzten Stand der öffentlichen und privaten Einrichtungen zur
Geſundheitspflege zu unterrichten. Erbaut wurde die Ausſtel
lung und das Muſeum von dem Düſſeldorfer Baumeiſter, Pro
feſſor Wilhelm Kreis

Solche von Zeit zu Zeit ſtattfindenden Ausſtellungen müſſen von
den proletariſchen Organiſationen ſorgfältig ſtudiert werden, denn ſie
geben in konzentrierter Form wichtige Richtlinien und Hinweiſe auf
die Entwicklung des Geſundheitsweſens und der Wiſſenſchaft. An
dererſeits darf aber der

Wert ſolcher Ausſtellungen nicht überſchätzt

werden. Mit Propaganda für eine hygieniſche Lebensweiſe, mit Auf
klärung und der Vorführung hygieniſcher Muſter und Spitzen
leiſtungen allein iſt die poſitive Arbeit für die Volksgeſundheit nicht
erſchöpft, ebenſo wenig wie mit der Veranſtaltung von Reichsgeſund
heitswochen, hygieniſchen Vorträgen, mit der Veröffentlichung von
belehrenden Schriften uſw. Denn jede Aufklärung und Belehrung
hat nur dann Wert, wenn der Aufzuklärende oder Belehrende auch
in der Lage iſt, dieſe Ratſchläge zu verwirklichen. Es müſſen, mit
anderen Worten, die Vorausſetzungen dafür vorhanden ſein,
daß ſolche Veranſtaltungen ſich poſttiv auswirken können. Was mützt
es, den Arbeitsmaſſen zu predigen, daß Licht, Luft und Sonne die
beſten Heilmittel ſind, wenn die Vorausſetzungen für ſolche Heilfak
koren fehlen? Was nützt es, über den Wert geſunder Wohnungen,
über geſunde Ernährung, geſunde Bekleidung, ſportliche Betätigung
etc. zu predigen, wenn die Proletarier infolge der ſozialen Verhält
niſſe von dieſen Faktoren der Geſundheit ausgeſchloſſen ſind Führet
den Arbeiter aus dem dunkelſten Proletarierviertel auf eine dieſer
prächtigen Hygieneausſtellungen. Er wird mit Intereſſe ſehen, wie
man wohnen m üßte, wie man ſich nähren müßke, wie man ſich
bekleiden m üßte, ann geſund zu bleiben. Er wird ein Muſſter
krankenhaus ſehn, er wird Waſſer, Sonnen und Lichtbäder be
ſtaunen, die Säuglingspflege, wie ſie ſein aüßte, wird ihm vorge
führt werden, er wird die idealen Forderungen der Körperpflege
(Gaut, Zahn, Haarpflege, Badeweſen, Schlaf uſw.) kennen lernen
und denken „Was geht das mich an?“ Er wird Vergleiche ziehen
mit ſeiner ungeſunden dumpfen Hofwohnung, mit ſeiner jäm
merlichen Ernährung, mit dem volksgeſundheitlichen Elend ſeiner
Familie ſeiner abgearbeiteten Frau, ſeiner in Fabribarbeit ſtehenden
Kinder, er wird daran denken, daß alle dieſe Fortſchritte der hygie
niſchen Kultur ihm unerreichbar ſind, weil er nicht über die ökono
miſchen Vorausſetzungen verfügt, ſie ſich zu verſchaffen.

Man kann eine Krankheit nicht bekämpfen, indem man nur die
Symptome zu lindern ſucht, die Krankheitsurſachen aber unbeachtet
läßt. Das geſundheitliche Elend des Ptroletariats iſt die ſoziale
Krankheit der man mit ſchönen Ausſtellungen, mit Vorkrägen und
Reichsgeſundheitswochen niemals beikommen wird

Soziale Krankheiten laſſen ſich nur mit ſozialen Heilmitteln
behandeln.

Gefundheitspolitik iſt Sozialpolitik, iſt Lohnpolitik, iſt Wohnpolitik
und damit allgemeine Politik. Der politiſche Kampf der Arbeiter
klaſſen dient dem ſozialen Aufſtieg des Proletariats und damit auch
ſeinem geſundheitlichen Aufſtieg. Volksgefundheit heißt
ſoziale Befreiung. Jn den Tiefen des ſozialen Elends iſt
eine durchgreifende Arbeit für die Volksgeſundheit mit den Mitteln
der Behandlung einzelner Symptome nicht möglich. Man kann nicht
hygieniſche Wohnungen propagieren, wenn dem Arbeiter nicht die
Möglichkeit gegeben wird, ſolche zu beziehen. Man kann nicht für
geſunde Ernährung Propaganda machen, wenn die Ernährungs
politik der Regierung den Arbeiter daran hindert, ſich die geſunden
Nahrungsmittel zu verſchaffen. Was nützt alle geſündheitliche Auf
klärung und Belehrung, wenn die Wirtſchaftspolitik des Staates die
Löhne der Arbeiterſchaft unter das Exiſtenzminimum drückt? Die
Volksgefundheitiſtnicht abhängig vom Verhalten
des einzelnen Arbeiters, wie uns Ausſtellungen, Vorträge
und belehrende Schriften weismachen wollen, ſondern von der
polſtiſchen Lage im allgemeinen. Geſundheits-
politik iſt nichts anderes als Lohn und Wohn
polititk. Eine Regierung, die gegen die Intereſſen der Arbeiter
ſchaft handelt, die eine geſunde Lohnpolitik unterdrückt, die ſich für
die Intereſſen der Unternehmer gegen die arbeitende Klaſſe einſetzt,
leiſtet volksgeſundheitliche Zerſtörungsarbeit. Gebt dem Arbeiter
beſſere Löhne, beſſere Ernährung, geſunde Wohnungen, verſchafft
ihm menſchenwürdige und hygieniſche Arbeitsbedingungen, dann habt
ihr für die Geſundheit des deutſchen Volkes, insbeſondere des Prole
tariats, mehr geleiſtet, als in Dutzenden von Reichsgefundheitswochen
in Tauſenden von hygieniſchen Vorträgen über den Wert von Lüuft,
Licht und Sonne, und in noch ſo ſchön aufgezogenen hygieniſchen
Ausſtellungen geleiſtet werden kann!

Der einzige Weg, die Volksgeſfundheit zu fördern, beſteht in der

Hebung des Lebensſtandards der arbeitenden Maſſen
Der Kampf, den die Gewerkſchaften für ausreichende Löhne, für die
Sicherung der Exiſtenz der Arbeiterſchaft durch Tarifverträge führen,
iſt ein entſcheidender Kampf für die Volksgeſundheit. Der politiſche
Kampf, den die Arbeitervertreter im Reichstag führen, iſt Kampf
für die Volksgeſundheit. Die Sozialverſicherung in allen ihren
Teilen, Krankenverſicherung, Altersverſorgung, Unfallverſicherung,
Arbeitsloſenverſicherung, iſt die ſtärkſte Stütze der Volksgeſundheit.
Sozialpolitik und Sozialhygiene ſind ein und dasſelbe. Der Begriff
der geſündheitlichen Fürſorge läßt ſich nicht als ein beſtimmter Teil
der Staatspolitik definieren, ſondern man kann ſagen, daß das Ge
ſundheitswefen in der Politik eines jeden Reſſorts, eine wichtige

Jnternationalen Hygiene Ausſtellung in Dresden.

Blick auf das Ausſlellungsgebände und das Portal des Hygiene- Muſeums.

Rolle ſpielt, daß jede politiſche Aktion geſundheitliche Auswirkungen
zur Folge hat oder haben kann.

Politik iſt letzten Endes immer Geſundheitspolitik.
Die Zollpolitik beinflußt die Ernährung und damit die Volksgeſund
heit. Handelsverträge wirken ſich volksgeſundheitlich aus. Mieter
ſchutz iſt ein geſundheitliches Problem, ebenſo wie die Skeiterpolttik
der Regierung. Die Politik der Länder und Kommunen hat volks
geſundheitliche Wirkungen. Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsführung
kann die Volksgeſundheit entſcheidend beeinfluſſen. Man denke an
die geſundheitlichen Folgen der Rativnaliſierung, Einführung neuer
Arhbeitsmethoden, Sperrung von Betrieben, Ausſperrungen der Be
legſchaften uſw.

Eine ſogiale Lohn und Wohnpolitik iſt eigentliche Geſundheits
politik Schulung der Maſſen für die Eroberung der politiſchen
Macht im Staate iſt die beſte geſ undheitliche Volksausfklärung. Nur
der ſoziale Staat, beſſer geſagt, der ſozialiſtiſche Staat, kann die Vor
ausſetzungen für ein geſundes Volksleben ſchaffen. Neben der Wiſſen
ſchaft, die die theoretiſchen Grundlagen für die Volksgeſundheits-
politik ſchafft, muß eine politiſche Bewegung kreten, die dieſe Richt
linien in die Tat umſetzt. Im Jahre 1848 hat der große Arzt Rudolf
Virchow das Work geprägt: Bildung iſt das Hauptmittel der De
mokratie. Wir ſagen:

Politiſche Bildung iſt das Haupkmittel der Volksgeſundheit.
Wir haben Virchow zitiert, weil er derjenige war, der als erſter in
klarer Form die Zuſammenhänge zwiſchen Politik und Volksgeſtnd
heit aufgedeckt hat. Zu einer Zeit des drückendſten politiſchen Abſo
lutismus hatte Virchow den Mut, offen zu erklären, daß ſtagats
bürgerliche Freiheit und Demokratie die Vorausſetzungen einer jeden
Volksgeſundheitspolitik bilden. Jn ſeinen Berichten über die ober
ſchleſiſche HungertyphusEpidemie, über die geſundheitliche Notlage
im Speſſart, machte er die politiſche Dikkatur der Reaktion für die
verzweifelte Geſundheitslage dieſer Gebiete vrantwortlich. Virchow
wurde zum politiſchen Freiheitsapoſtel, weil er als Arzt nur in der
Aenderung der politiſchen Lage die Vorausſetzungen für eine erfolg
reiche „öffentliche Medizin“, heute würden wir ſagen Sozialhygiene,
gegeben ſah

Die Führer des Volkes im Kampfe für beſſere ſogiale Lebensver
hältniſſe ſind neben den politiſchen Parteien die Gewerkſchaften. Sie
kämpfen in organiſierter und auf den Ergebniſſen der ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung und Wiſſenſchaft beruhenden Art jenen Kampf, den
in den 48er Jahren der Arzt Virchow als Einzelner aufgenommen
hatte. Der Kampf der Gewerkſchaften für die ſogiale Gerechtigkeit
iſt der bewußte Kampf für die Volksgeſundheit. Die Gewerk
ſchaften ſind deshalb die eigentlichen großen Ge
fundheitsorganiſationen.

Dr. Julius Moſſes, M. d. R.

Vermrfschtes.
Der Heimatloſe

Ein Leben in dieſer Zeit. Romeo und Julig als Einbrecher.
Vom Amtsgericht Berlin Mitte wurde ein junger

Menſch wegen Einbruchs zu zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt. Die Freundin, die ihm half, erhielt drei Monate
mit Bewährungsfriſt.

Der Hauptangeklagte, bleich, klein, ſchwarzhaarig, hat eingebro
chen, hat eine Ladenkaſſe ausgeplündert. Seine Freundin half ihm
däbei. Auch ſie ſitzt auf der Anklagebank: blond, in langem Haar,
ganz einfäch, Sinnbild der ländlichen Provinz, aus der ſie zugereiſt
iſt. Man kann ſchon verſtehen, daß die junge Unſchuld vom Lande,
die faſt etwas Holdes in ihrer Stimme und in ihrem Blick hat, ſich
in den faſt intellektuellen Großſtadttyp, den der Angeklagte dar
ſtellt beſinnungslos verliebte. Das Mädchen hielt zu ihm und
auch dann, als ſie ſah, daß der, den ſie anbetete, weder Verdienſt,
nöch Ausſicht auf Verdienſt hatte. Sie hielt zu ihm, ſie hielt ihn
aus, ſie liebte.

Der Angeklagte, nennen wir ihn Weidlig, hat ein recht typiſches Leben dieſer Zeit hinter ſich. Am liebſten freilich ne T

es ſchon ganz hinter ſich, mehrfach verſuchte er, ſichs zu nehmen.
Weidlig iſt ein Heimatloſer. Eine Nebenſächlichkeit iſt bezeich

nend für ihn er wurde auf einer Reiſe ſeiner Mutter geboren, ir
gendwo auf der Fahrt von Düſſeldorf nach Königsberg. Mit fünf
Jahren verliert er den Vater, der ihm nichts weiter hinkerläßt als
die Erbſchaft einer ſchwer pſychopathiſchen Veranlagung; man muß
auch wiſſen, wo der Vater ſtarb im Jrrenhaus in Waſhington
Mit zehn Jahren ſtirbt die Mutter. Nun fehlt jede Erziehung,
fehlt jeder Halt. Es kommt der Krieg. Iſt das vielleicht eine Er
Ziehung iſt das vielleicht ein Halt? 1920 wird Weidlig durch Ein
bruch ziemlich ſchwer ſtraffällig. Das Gericht in Potsdam ſchickt
den Zwanzigjährigen auf vier Jahre ins Zuchthaus. Vier Jahre
Züchthaus für einen notoriſch Belaſteten, dabei für einen notoriſch
nicht „bzſen“ Menſchen, von dem man weiß, daß er in Not gehan
delt hat das iſt hart, das iſt beſtimmt keine Erziehung, das iſt
Patsdam!

Das Urteil wird zum Stein, der den Angeklagten immer wie
der niederſchlägt auch, tragiſches Schickſal aller Haftentlaſſenen,
nachdem er längſt ſeine Strafe verbüßt hat. Denn welche Stelle,
welche Arbeit er nach der Strafverbüßung annimmt: immer wieder
wird er ſchleunigſt entlaſſen, wenn ſich es herausſtellt, daß er einen
Teil ſeiner Vergangenheit hinter Gittern verbrachte „Die Straf
kammer Potsdam ruft der Verteidiger, „hat mit ihrem unver
ſtändlich harten Urteil das Leben des Angeklagten auf dem Gewiſ
fen!! Er kam aus wirtſchaftlicher Not nicht heraus und daß er
nür 1916, 1919 und 1928, alſo in ziemlich großen Zwiſchenräumen

ſtraffällig wurde, beweiſt nur daß er den Willen hatte, ſich ehrlich
durchs Leben zu ſchlagen. Was für einen Vorbeſtraften geradezu

eine Unmöglichkeit iſt
Am 5. September 1929 kam Weidlig das letzte Mal aus dem

Gefängnis Nirgends erhielt er Arbeit, ebenſo wenig aber Wohl
ſahrts Erwerbsloſen oder Kriſenunterſtützung. Jn ſeiner Not
ſagt er zu einem der verantwortlichen Beamten: „Dann muß ich
eben wieder ſtehlen“, und erhält nur die harte und gedankenloſe
Antwort „dann iun Sie, was Sie nicht laſſen können!“ Nein,
dieſe Antwort hilft nicht, tröſtet nicht, ſättigt nicht. Aber diesmal
kommt die Hilfe aus der Liebe: die Freundin, von ihrer Neigung
überwältigt, hält den jungen Menſchen über Waſſer das ihr ſelbſt,
da ſie nur wenig verdient, ſchon bis an den Hals ſteht.

Und dann müß der junge Mann doch tun, was er kaum laſſen
kann, wenn er leben will: ſtehlen. Der Verteidiger zu den Rich
kern: „Ja, meine Herren, wiſſen Sie vielleicht einen Ausweg für
den Angeklagten aus dieſer Situation? Ich weiß keinen! Er
mußte ja ſtehlen! Das alte Sprichwort „Wer arbeiten will, der
kann auch arbeiten“, hat heute keine Gültigkeit mehr. Gewiß, wer
den Sie einwenden, der Angeklagte hat zwar keine Eltern mehr,
aber er hat doch Verwandte, an die er ſich hilfeſuchend hätte wen
den können. Aber wie Verwandte ſo ſind, wollte keiner mit dem
„Schandfleck der Familie etwas zu tun haben und ſchon gar nicht,
da dies ſchließlich mit Unkoſten verknüpft geweſen wäre

So kam es zum Einbruch in einem Laden, zum Aufbhruch der
Ladenkaſſe. Der junge Mann, nicht ſehr gewandt in dieſen Din
gen, wird erwiſcht, ſchnell ſtellt auch die Polizei die Beihilfe des
jungen Mädchens feſt. Vor Gericht deckt er ſie und deckt ſie ihn
Er ſagt: Jch habe ſie verführt, ſie war mir gewiſſermaßen hörig

ſie ſagt Nein, ich war nicht hörig, es iſt gerade umgekehrt ge
weſen, ich war es, die ihn verführt hat

Das Gericht weiß, daß es hier kaum helfen kann, ſondern, lei
der, paragraphentreu verurteilen muß, nur, daß glücklicherweiſe
das Urteil nicht gar ſo ſtreng iſt. Das Mädchen darf nach Hauſe
gehen, der junge Mann wird abgeführt. Mit Blicken tiefer Liebe
ſehen ſich Romeo und Julig noch einmal in die Augen. „Sie“
wird ihn beſtimmt am Gefängnistor erwarten, wenn die zwei

Jahre vorüber ſind. Ego.
Der „Retter“ am Kreuz

Die Berliner Nationalſozialiſten
haben dem Reichspräſidenten von Hindenburg, der für ſie durch
die Unterzeichnung des Young- Planes ebenfalls in die Reihen der
Landesverräter eingerückt iſt, grimmige Todfeindſchaft geſchwo
en. Der planmäßige Kampf, den Herr Joſeph Göbbels,
Gauführer der Berliner NSDAP., in ſeinem Halbwochenblatt Der
Angriff gegen den Reichspräſidenten führt, macht es nicht ver
wunderlich, wenn ſich unter der Anhängerſchaft merkwürdige Sit
ten breit machen

Die Berliner politiſche Polizei unterſucht zurzeit ein ſeltſames
Attentat, das dieſer Tage der „Sturm 5* der Berliner Hakenkreuz
partei auf ein Hindenburgbild verübt hat. Die Nationalſozialiſten
befanden ſich auf einem Propagandamarſch durch die Mark und
kehrten in einer Gaſtwirtſchaft in Mehrow ein. Der Trupp, zirka
hundert Mann ſtark, vereinigte ſich nach des Tages Laſt und Müh
zu einer vergnügten Zecherei, die ſich über mehrere Stunden hin
ausdehnte. Die Stimmung wurde immer animierter, die Hum-
pen leerten ſich unzählige Male und ſo kann es nicht
Wunder nehmen, daß die Krieger vom Hakenkreuz ſich in immer

größere Kampfbegeiſterung hineinſoffen. Das Lied vom „Haken
kreuz am Stahlhelm wechſelte mit Niederrufen auf die Judenrepu

blik, wobei auch nicht ver r den knochenweichen Deutſch
nationalen mit den zahlre Galgen de
ches zu drohen Als einer der Helden ein gbi
an der Wand erblickte, erhob ſich ein ohrenbetkäubender Lärti.
Unter tobenden Rufen wie „Nieder mit dem Halunken Anf
den Schindanger mit dem Verräter e und ähnlichen
Bekundungen nationalſozialiſtiſcher Aktivität wurde das Bild her
untergeriſſen und unter dem Geheul der alkoholiſierten Hitlerjünger
in den Garten geſchleppt. Hier nagelte man es an einen Baum
und ſtach ihm mit einem Nagel beide Augen aus wobei die ra
ſende Horde den „gemarterten Hindenburg“ im Stile der Kriegs
tänge eines Kannibalenſtammes umſprang. Mit Rufen wie „Zu
Tode mit dem Juüdenknecht! Zur Hölle mit dem Verräter!“
wurde Hindenburg am Marterpfahl von den Nationalſogialiſten
„beehrt“. Die Krönung des Werkes war das Jnbrandſet
zen des Bildes unter dem ſtürmiſchen Jubel der verſammel
ten Mannſchaft. Hinzukommende Stahlhelmer, die Zeugen dieſer
unglaublichen Szene wurden, empörten ſich allerdings derart

rung des ſonſt ſtramm nationalen Ortes zu Tätlichkeiten gekommen
wäre Gegen die Beteiligten iſt inzwiſchen ein Verfahren we
gen Verſtoß gegen das Republikſchutzgeſetz eingeleitet worden.

s00 o000 Reichspatente. Am 12. Mai erteilte das Reichspatenk
amt, 521 Jahre nach Erteilung des erſten Patents, das Patent
Nr. 500 000. Das Teinpo, in dem die Zahlen der Anmeldungen
ſtiegen, iſt in dieſer Zeit entſprechend dem Fortſchreiten der Jndu
ſtrialieſirung Deutſchlands immer ſchneller geworden. Erſt 21 Jahre
nach dem erſten Patent wurde 100 000 erreicht, das zweite Hun
derttauſend erforderte zehn Jahre und das dritte wäre vhne Aus
wirkung des Weltkrieges bereits nach acht Jahren erteilt worden.
Das Sinken der Zahlen der Patentanmeldungen in den Kriegsjah
ren auf etwa die Hälfte verzögerte das Anwachſen der Patente
beträchtlich. Das vierte Hunderttauſend wurde im Jahre 1924 er
reicht, und jetzt, nach weniger als ſechs Jahren, iſt die erſte halbe
Million voll geworden.

Geldgier geht über Regerleichen. Zum Schutze gegen die über
handnehmenden Banküberfälle hatte ſich die Vereinigung der Ban
ken von Texas zur Ausſetzung einer Belohnung von 5000 Dol
lar für die lebendige oder tote Ergreifung eines Bankräubers
entſchloſſen. Um ſich dieſe runde Summe zu verdienen, heckten pier
Männer, darunter zwei Bankwächter, einen Plan aus. Es kam
darauf an, zwei Dumme zu finden. Man entdeckte ſie in zwei ar
beitsloſen Negern. Unter dem Vorgeben einer günſtigen Gelegen
heit zur Beraubung der Bank und mit dem feſten Verſprechen der
Mithilfe wurden die Neger überredet, am hellen Tage mit gezoge
nen, aber ungeladenen Revolvern in das Bankgebäude einzudrin
gen. Kaum hatten ſie das getan, als ſie von dem Wächter nieder
geſchoſſen wurden. Trotz des Todes der Neger konnte die Sache
aufgeklärt werden. Gegen die Verbrecher wurde Mordanklage er
hoben

Alter ſchützt vor Torheit nicht. Drei Bürger Sofias, von
denen der eine 72, der andere 77 und der dritte bereits 81 Lenze
zählt, haben faſt zu gleicher Zeit vor der Synode ihre Eheſcheidung
beantragt. Der älteſte dieſer wirklich einzigartigen Sonderlinge,
ein penſionierter ſubalterner Staatsbeamter, der bereits Urgroß
vater iſt und auf die ſtattliche Anzahl von drei Söhnen, zwei Töch
tern, zwölf Enkeln und einem Urenkel herabſchauen kann, iſt von
einer feltenen Rüſtigkeit und antwortet auf die verwunderte Frage
der kirchlichen Scheidungsbehörde, die natürlich die Urſache des ſelt
ſamen Entſchluſſes kennen möchte „Was verſteht Jhr weltfremden

und werde mich ſofort wieder verheiraten, wenn ich meine ver
ſchrobene Alte los geworden bin. Denn für ſie exiſtieren nur noch
ihre Kinder, Enkel und Urenkel, aber nicht mehr ihr doch auch noch
liebesbedürftiger Gatte!“ Ganz Sofig erwartet mit Spannung
den Ausgang der Scheidungsprozeſſe. S

ken n

es faſt zwiſchen der entfeſſellen völkiſchen Horde und der Bebslte

Popen vom Leben? Gewiß, ich bin alt, habe aber ein junges Herz
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